• APOLLO.OPT

Optionen f ¨ ur Monitoranzeige auf Ap ollo-W orkstations mit et w as gr ¨ o-

ßeren Zeic hens ¨ atzen.

• P6H.OPT

Optionen f ¨ ur 24-Nadeldruc k er mit 360 × 360 dpi.

• P6M.OPT

Optionen f ¨ ur 24-Nadeldruc k er mit 360 × 180 dpi.

• P6L.OPT

Optionen f ¨ ur 24-Nadeldruc k er mit 180 × 180 dpi.

• FX80.OPT

Optionen f ¨ ur 9-Nadeldruc k er mit 240 × 216 dpi.

Die Erkl ¨ arung der Optionen erfolgt im n ¨ ac hsten Absc hnitt.

Die F ormatan w eisung w ¨ ahlt die zu b earb eitenden Seiten des Dokumen ts

-f ⟨ xxx ⟩ ,

                                                                                                                        -f ⟨ xxx:yyy ⟩ ,

-f ⟨ xxx:yyy:zzz ⟩ aus. xxx ist die Startseite, yyy die letzte Seite und zzz gibt die Sc hritt w eite

an. Die P arameter en tsprec hen nic h t den T

E

X-Seitenn ummern, sondern

der Reihenfolge der Seiten in der DVI -Datei! Wird die F ormatan w eisung

angegeb en, startet DVI sofort mit der Bearb eitung der Seiten, ansonsten

wird in den in teraktiv en Bearb eitungsmo dus gesc haltet und es ersc hein t der

Prompt DVI> .

Das Ausgab eger ¨ at wird durc h ⟨ out ⟩ b estimm t. G ¨ ultige Angab en sind sind

-o ⟨ out ⟩

b ei der Erkl ¨ arung der output -Option nac hzulesen.

Der T reib er protok olliert seine T ¨ atigk eiten in der Datei ⟨ log ⟩ .

-l ⟨ log ⟩

Optionen

Die DVI -Optionen w erden en t w eder im in teraktiv en Mo dus p er T astatur

o der b eim Aufruf p er Datei mittels -i ⟨ name ⟩ eingegeb en. Bei sic h tbarem

Prompt DVI> k ann eine Optionsdatei auc h nac h tr ¨ aglic h durc h Ein tipp en ih-

res Namens geladen w erden. Die P arameter der Optionen sind dimen f ¨ ur

g ¨ ultige T

E

X-L ¨ angenangab en wie 1.1 cm , 7 pt , 0.3 in , usw; mag f ¨ ur V er-

gr ¨ oßerungsfaktoren mit Standard 1000, F aktor 1 . 2 = 1200, usw; dpi f ¨ ur

Ger ¨ ateauf l ¨ osungen; p ath f ¨ ur Pfade.

Horizon tale Auf l ¨ osung in dpi.

hr esolution ⟨ dpi ⟩

V ertik ale Auf l ¨ osung in dpi.

vr esolution ⟨ dpi ⟩

Pfad und Name zum Suc hen der PK -Dateien. Mehrere Angab en w erden — pkp ath ⟨ p ath ⟩

je nac h Betriebssystem — durc h ; o der : getrenn t. Kein Leerzeic hen v or

und nac h dem ; ! Wie sc hon einmal b ei DVILW in Absc hnitt 1 erl ¨ autert,

k ann im Zusammenhang mit den Platzhaltern %d, %h, %m, %s und %v der

Name und Pfad der v erw endeten Zeic hens ¨ atze dargestellt w erden. Die Platz-

halter hab en folgende En tsprec h ungen:

%d Zeic hensatzgr ¨ oße in dpi

%h horizon tale Ger ¨ ateauf l ¨ osung

%m MAG 1.2 etc.

%s Zeic hensatzname, z.B. cmr10

%v v ertik ale Ger ¨ ateauf l ¨ osung

Beispielsw eise ergibt also eine Zu w eisung wie

pkpath=D: \ FONTS \ %d \ %s.pk

Zeic hensatzpfade und -namen im Stil v on

D: \ FONTS \ 111 \ cmr10.pk.

Pfad zum Suc hen der TFM -Dateien, die gebrauc h t w erden, w enn eine PK - tfmp ath ⟨ p ath ⟩

Datei nic h t v orhanden ist, um w enigstens leere Bo xen der ric h tigen Breite

zu erzeugen, bzw. die b ei V erw endung virtueller Zeic hens ¨ atze gebrauc h t w er-

den.

Pfad zum Suc hen der virtuellen Zeic hensatzdefinitionen .VF .

vfp ath ⟨ p ath ⟩

Pfad zum Suc hen der IMG -Dateien. Mehrere Angab en w erden durc h ; o der imgp ath ⟨ p ath ⟩

: getrenn t. Kein Leerzeic hen v or und nac h dem T rennzeic hen!

Pfad zum Suc hen der nac h tr ¨ aglic h mit \ special { gr input . . . } einzulagrp ath ⟨ p ath ⟩

denden Grafikdateien.

Pfad zum Suc hen der DVI -Dateien. Mehrere Angab en w erden durc h ;

p ath ⟨ p ath ⟩

getrenn t. Kein Leerzeic hen v or und nac h dem ; !

Gibt Ausgab eger ¨ at an. Bisher sind definiert:

output ⟨ devic e ⟩

• screen

Monitor mit v ariabler Auf l ¨ osung, je nac h Computer.

• file

Datei zur W eiterv erarb eitung durc h DISPLAY (siehe auc h Anhang B).

• fx80

Epson k ompatibler 9-Nadler mit 240 × 216 dpi.

• p6lo w

NEC P6 k ompatibler 24-Nadler mit 180 × 180 dpi.

• p6mid

NEC P6 k ompatibler 24-Nadler mit 360 × 180 dpi.

• p6high

NEC P6 k ompatibler 24-Nadler mit 360 × 360 dpi.

• hplo w

HP Laserjet k ompatibler Laserdruc k er mit 100 × 100 dpi.

• hphigh

HP Laserjet k ompatibler Laserdruc k er mit 300 × 300 dpi.

• b j300

Canon BJ300 k ompatibler Laserdruc k er mit 300 × 300 dpi.

• n ull

Null-Device zu T estzw ec k en (Zeic hens ¨ atze v orhanden, DVI -Datei in

Ordn ung).

Angab e der zu b earb eitenden Seite(n). Die An w endung en tspric h t dem -f format ⟨ list ⟩

Sc halter, n ur daß zwisc hen den P arametern und der Option ein Leerzeic hen

stehen m uß und daß b ei V erw endung ohne P arameter die gesam te DVI -Datei

b earb eitet wird.

Ausgab esteuerung ¨ ub er die in ternen T

E

X-Seitenz ¨ ahler \ count0 bis \ count9 .

lower, upp er

Druc kt n Kopien v on jeder Seite.

c opies ⟨ n ⟩

Seiten v ergr ¨ oßerung. F alls mit Null b elegt, wird der W ert aus der DVI -Datei magnific ation ⟨ mag ⟩

v erw endet.

Seiten breite. F alls mit Null b elegt, wird der Ein trag der DVI -Datei ¨ ub erwidth ⟨ dimen ⟩

nommen.

Seitenh ¨ ohe. F alls mit Null b elegt, wird der Ein trag der DVI -Datei ¨ ub ernomheight ⟨ dimen ⟩

men.

Seiten v erbreiterung links. Negativ e W erte mit en tgegengesetztem Effekt hoffset ⟨ dimen ⟩

sind m ¨ oglic h. P arameter wirkt additiv auf hmar gin .

Seiten v erl ¨ angerung ob en. Negativ e W erte mit en tgegengesetztem Effekt sind voffset ⟨ dimen ⟩

m ¨ oglic h. P arameter wirkt additiv auf vmar gin .

Einr ¨ uc kung der Druc kseite nac h rec h ts. Negativ e W erte mit en tgegengesetzhmar gin ⟨ dimen ⟩

tem Effekt sind m ¨ oglic h.

Einr ¨ uc kung der Druc kseite nac h un ten. Negativ e W erte mit en tgegengesetzvmar gin ⟨ dimen ⟩

tem Effekt sind m ¨ oglic h.

Seiten v erbreiterung rec h ts. Negativ e W erte mit en tgegengesetztem Effekt hspr e ad ⟨ dimen ⟩

sind m ¨ oglic h.

Seiten v erl ¨ angerung un ten. Negativ e W erte mit en tgegengesetztem Effekt vspr e ad ⟨ dimen ⟩

sind m ¨ oglic h.

Seiten v orsc h ub nac h Druc kseite an/aus.

eje ct ⟨ on/off ⟩

Seiten v orsc h ub am Druck er, ggf. ⟨ n ⟩ -fac h. Sehr geeignet, um druc k erw armes p age [ ⟨ n ⟩ ]

T oilettenpapier zu pro duzieren. F ¨ ur optimale Ergebnisse sollte das P apier

ab er nic h t zu glatt sein.

Steuert Druc kqualit ¨ at. F alls auf on , wird die Anzahl der Druc kdurc hg ¨ ange sep ar ate ⟨ on/off ⟩

v erdopp elt, w ob ei b ei einem Durc hgang n ur jew eils nichtb enachb arte Nadeln

druck en.

Umsc hlaten auf Einzelblattb etrieb mit W artestellung nac h jeder Seite bzw.

singleshe et ⟨ on/off ⟩

Endlospapier ohne W arten.

Dreh ung des Ausdruc ks um 90

∘

. Nat ¨ urlic h darf die Seite nic h t zu lang sein landsc ap e ⟨ on/off ⟩

und f ¨ ur die Outputroutinen fx80 und p6mid sind sp ezielle Zeic hens ¨ atze n ¨ otig

(216 × 240 dpi und 180 × 360 dpi, logisc h!).

Sc halter zum W eglassen der IMG -Grafik en. An Stelle der Grafik en wird ein pictur es ⟨ on/off ⟩

leerer Rahmen angezeigt. Dadurc h wird der Druc kseitenaufbau deutlic h

sc hneller!

F aktor zum Einstellen des

”

Dunk elw ertes “ b ei IMG -Grafik en, der zwisc hen density ⟨ n ⟩

0 . 0 und 1 . 0 liegen soll. Ein W ert v on n = 1 . 0 en tspric h t der dunk elsten

Darstellung.

Das

”

Ausd ¨ unnen “ der erzeugten Seite wird an-/ausgesc haltet.

thinout ⟨ on/off ⟩

Setzt auf IBM PC -Kompatiblen den Ausgab ep ort. G ¨ ultige W erte liegen zwip ort ⟨ n ⟩

sc hen 0 und 3, en tsprec hend den P orts LPT0 – LPT3 .

Diese Option existiert n ur auf Amiga-Implemen tationen und erh ¨ alt den Nac al lmf ⟨ name ⟩

men eines ARexx -Scripts, das einen nic h tv orhandenen Zeic hensatz evtl. zur

Laufzeit generiert. Es stehen die Scripts MakePkFont.rexx und MakePk-

FontBatch.rexx zur V erf

¨ ugung, die im REXX: -V erzeic hnis stehen m ¨ ussen.

Bei eingesc halteter Option wird die gesam te DVI -Datei in den Sp eic her gememory ⟨ on/off ⟩

lesen und dadurc h sc hneller b earb eitet.

An- bzw. Aussc halten des Zeic hensatzprotok olls.

showfonts ⟨ on/off ⟩

An- bzw. Aussc halten des Sp eic herprotok olls.

tr ac emem ⟨ on/off ⟩

An- bzw. Aussc halten des Zeic henprotok olls. V orsic h t, f ¨ ur jedes einzelne tr ac e chars ⟨ on/off ⟩

v erw endete Zeic hen wird angegeb en, aus w elc hem Zeic hensatz es stamm t

und w elc hes Zeic hen ausgegeb en wurde!

Auf Multitaskingsystemen k ann durc h Angab e einer maximalen Sp eic hermaxmem ⟨ n ⟩

gr ¨ oße ⟨ n ⟩ Bytes Platz f ¨ ur andere Applik ationen freigehalten w erden. An-

sonsten nimm t sic h DVI so viel Sp eic her, als n ¨ otig.

F ¨ ur den Aufbau der T extbitmap w erden n ur ⟨ n ⟩ Bytes v erw endet, anstatt pixmem ⟨ n ⟩

so viel als v orhanden bzw. not w endig. Auf diese W eise k ann b ei Masc hinen

mit w enig Sp eic her b ei sehr vielen v erw endeten Zeic hens ¨ atzen durc h Be-

sc hr ¨ ankung der Bitmapgr ¨ oße denno c h ein Ausdruc k erzeugt w erden, jedo c h

in mehreren Durc hg ¨ angen. Mit dieser V ariable sollte exp erimen tiert w erden,

w enn die DVI -Meldung

”

Out of memory “ ersc hein t!

Mit diesem Befehl k ann der Sp eic herplatz f ¨ ur Clip op erationen der Grafikp athmem ⟨ n ⟩

b efehle festgelegt w erden. Evtl. k ann die V oreinstellung b ei k omplizierten

Op erationen zu niedrig sein bzw. k ann dieser Sp eic her f ¨ ur kritisc he T exte

ohne Grafik zum Aufbau der T extbitmap herangezogen w erden.

F alls mit dieser V ariable ein Dateiname angegeb en wird, wird nic h t direkt r e dir e ct ⟨ name ⟩

auf dem Druc k er gedruc kt, sondern in die angegeb ene Datei. Diese Datei

k ann dann auf einem anderen Rec hner ausgedruc kt w erden, ohne daß ein

T

E

X-System installiert ist.

Neue DVI -Datei name b earb eiten, ohne DVI zu v erlassen.

dvifile ⟨ name ⟩

Statistik en, wie gew ohn t. P er V oreinstellung ausgesc haltet!

lo gfile ⟨ name ⟩

Die Optionsdatei ⟨ name ⟩ bzw. ⟨ name.opt ⟩ wird geladen. En tspric h t dem input ⟨ name ⟩ , name

Sc halter -i .

Ohne P arameter w erden die Optionen mit ihren aktuellen P arametern ausoptions ,

options ⟨ name ⟩ gegeb en. Mit P arameter wird eine Optionsdatei ⟨ name ⟩ gesc hrieb en.

DVI v erlassen. Der Druc kpuffer v on 16 KByte wird allerdings no c h fertig exit

ausgedruc kt.

S ¨ am tlic he Optionen k ¨ onnen auc h abgek ¨ urzt v erw endet w erden, so w eit dies

m ¨ oglic h ist. Anstelle v on

” format “ k ann auc h

” f “ o der anstelle v on

” output “

k ann

” out “ angegeb en w erden, usw. Einfac h probieren!

En vironmen t

Auf PC-k ompatiblen Rec hnern k ann ¨ ub er die En vironmen tv ariable GRAFX

eine Anpassung an b estimm te Grafikk arten v orgenommen w erden, die der

Erk enn ungsalgorithm us nic h t automatisc h v ornehmen k ann bzw. k ann man

andere Grafikmo di einstellen, als die automatisc he Erk enn ung. Die allge-

meine Syn tax des GRAFX -En vironmen ts ist wie folgt:

SET GRAFX=mode,lines,bytes,code[,fgc,bgc]

w ob ei grunds ¨ atzlic h die ersten vier P arameter angegeb en w erden m ¨ ussen,

jew eils durc h Komma ohne zus ¨ atzliche L e erzeichen getrenn t. Die Bedeutung

der P arameter ist wie folgt:

Der einzustellende Grafikmo dus der Grafikk arte in Dezimal.

mode

Die Anzahl der Bildsc hirmzeilen im eingestellten Grafikmo dus.

lines

Die Anzahl Bytes pro Bitplane einer Bildsc hirmzeile.

bytes

Die Ausw ahl der F unktion, die das Bitm uster einer T

E

X-Seite in den Bildcode

sc hirmsp eic her k opiert. Dab ei stehen folgende M ¨ oglic hk eiten zur Ausw ahl

(Großsc hreibung zwingend v orgesc hrieb en!):

• LO W

Bildsc hirmzeilen mit gerader Zeilenn ummer sind b eginnend b ei Seg-

men tadresse B800 abgesp eic hert, solc he mit ungerader Zeilenn ummer

b ei Segmen tadresse BA00 . Dies en tspric h t dem CGA -Grafikmo dus 6 b ei

einer Auf l ¨ osung v on 640 × 200 Bildsc hirmpixeln.

• MID

Die Bildsc hirmzeilen sind en tsprec hend einer mo dulo 4-Rec hn ung b e-

ginnend b ei den Segmen tadressen B800 , BC00 , A800 bzw. AC00 abge-

sp eic hert, w ob ei in jew eils zw ei aufeinanderfolgenden Bits ein Bild-

sc hirmpixel co diert ist, also vier F arb en zur V erf ¨ ugung stehen. Dies

en tspric h t einem sp eziellen CGA -Grafikmo dus 9 b ei einer Auf l ¨ osung

v on 640 × 400 Bildsc hirmpixeln, der b ei ¨ alteren Rec hnern v om T yp

NCR PC8 v erf

¨ ugbar ist.

• HIGH

Die Grafikinformation ist b eginnend b ei Segmen tadresse A000 in vier

Bitplanes abgesp eic hert. Dies en tspric h t den ho c hauf l ¨ osenden Gra-

fikmo di 16 ( EGA ) bzw. 18 ( VGA ) b ei einer Auf l ¨ osung v on 640 × 350

bzw. 640 × 480 Bildsc hirmpixeln. Das Bitm uster wird durc h direkte

Programmierung des Grafikk on trollers der Karte ¨ ub ertragen. Dieser

Mo dus funktioniert normalerw eise auc h b ei sog. Super-VGA -Karten in

den 16-F arb-Grafikmo di.

• MONO

Die Bildsc hirmzeilen sind en tsprec hend einer mo dulo 4-Rec hn ung b e-

ginnend b ei den Segmen tadressen B000 , B200 , B400 bzw. B800 abge-

sp eic hert, w ob ei einem Bit jew eils ein Bildsc hirmpixel en tspric h t, also

zw ei F arb en zur V erf ¨ ugung stehen. Dies en tspric h t dem Grafikmo dus

einer Hercules -Karte b ei einer Auf l ¨ osung v on 720 × 348 Bildsc hirm-

pixeln.

Bei den HIGH -Mo di k ann zus ¨ atzlic h die F arb e der Bildsc hirmdarstellung fgc, bgc

gew ¨ ahlt w erden. Seit die T reib er F reew are Status hab en, ist dies die erste

V erb esserung v on Ben utzerseite. F ¨ ur die Implemen tierung und Dokumen-

tation gilt an dieser Stelle Herrn Hans-Joac him T ¨ opfer unserer b esonderer

Dank! Es b edeuten:

fgc : die V ordergrundfarb e,

bgc : die Hin tergrundfarb e.

Die F arb en w erden en tsprec hend dem EGA -Standard erzeugt. Die Syn tax f ¨ ur

die F arb ein tr ¨ age ist folgende:

fgc | bgc ::= colo r

colo r ::= numb er | { LIGHT|BRIGHT|DARK| seconda ry colo r } p rima ry colo r

seconda ry colo r | p rima ry colo r ::= colo r name

colo r name ::=BLACK|BLUE|GREEN|CYAN|RED|MAGENTA|

BROWN|GRAY|YELLOW|WHITE

Die F arbn ummern ergeb en sic h aus einer 6-stelligen Dualzahl rgbRGB . R , G ,

bzw. B aktivieren die F arb en Rot , Gr ¨ un , bzw. Blau in der Prim ¨ ar-In tensit ¨ at,

r , g , bzw. b in der sc h w

¨ ac heren Sekund ¨ ar-In tensit ¨ at.

Beim EGA-Standard wird folgende Co dierung v erw endet:

BLACK : 0

BLUE : 1

GREEN : 2

CY AN : 3

RED : 4

MA GENT A: 5

BR O WN : 20

GRA Y : 7

YELLO W : 62

WHITE : 63

Bei den F arbnamen im GRAFX -Ein trag definiert die p rima ry colo r die RGB -Bits,

die seconda ry colo r die rgb -Bits.

Die Zus ¨ atze hab en folgende Bedeutung:

DARK pr imar y col or = B LAC K ;

BRIGHT secondar y col or = pr imar y col or ;

LIGHT secondar y col or = W H I T E ;

Es gibt z.B.

Red (co diert als 4)

DarkRed (co diert als 32)

BrightRed (co diert als 36)

LightRed (co diert als 60)

WhiteRed (co diert als 60)

RedWhite (co diert als 39)

Bei Grafikk arten mit dem ET4000 -Chip und 1 MB Bildsc hirmsp eic her funk-

tionieren n un auc h die Mo di mit 1024 × 768 und 1280 × 1024 Pixeln.

Die F arbnamen k ¨ onnen der b esseren

¨

Ub ersic h tlic hk eit halb er mit großen und

kleinen Buc hstab en (auc h gemisc h t) gesc hrieb en w erden.

T ab elle 2.4 gibt einige Beispiele mit kurzer Erkl ¨ arung. Alle F ¨ alle, die mit

Standar d b ezeic hnet w erden, sollten durc h den Grafikk artenerk enn ungsalgo-

rithm us automatisc h eingestellt w erden, w ob ei jew eils der h ¨ oc hstauf l ¨ osende

Mo dus v erw endet wird. W er jedo c h gerne auf seiner Super-VGA mit 640 × 200

Pixeln im CGA -Mo dus arb eitet bzw. arb eiten m uß, w eil der Monitor nic h t

mitspielt, der k ann seiner Grafikk arte zw angsw eise Sc honk ost v erordnen . . .

SET GRAFX=6,200,80,LOW Standard CGA

SET GRAFX=16,350,80,HIGH Standard EGA

SET GRAFX=18,480,80,HIGH Standard VGA

SET GRAFX=135,348,90,MONO Standard Hercules

SET GRAFX=?,600,100,HIGH Super-VGA

SET GRAFX=41,600,100,HIGH,BLACK,WHITE ET4000 800 × 600

Sc h w arz auf W eiß

SET GRAFX=55,768,128,HIGH,GREEN,BLACK ET4000 1024 × 768

Gr ¨ un-Mono c hrom

SET GRAFX=61,1024,160,HIGH ET4000 1280 × 1024

Abbildung 2.4: Beispiele f ¨ ur GRAFX -En vironmen ts

Be achten Sie bitte, daß b ei V erwendung des GRAFX -Envir onments keiner-

lei

¨

Ub erpr ¨ ufung der Har dwar e stattfindet, sondern Sie in eigener V er ant-

wortung handeln. Mit den falschen Par ametern k ¨ onnen Sie ohne weite-

r es Ihr en Monitor zerst ¨ or en. A us diesem Grund m ¨ ussen Sie eine even-

tuel le GRAFX -Einstel lung auch explizit b est ¨ atigen! A nder erseits k ¨ onnen Sie

nat ¨ urlich kleine Unzul ¨ anglichkeiten b ei der automatischen Gr afikkartener-

kennung dur ch Setzen dieser Envir onmentvariablen ausgleichen. So wer den

manche Hercules -Karten nur b ei je dem zweiten DVI -Dur chlauf als solche

erkannt. In diesem F al l sol lte man auf GRAFX zur ¨ uckgr eifen. Gleiches gilt

nat ¨ urlich f ¨ ur sp eziel le Gr afikmo di exotischer Karten.

2.5 Arb eitsw eise v on DVI 33

2.5 Arb eitsw eise v on DVI

Nac hdem alle Optionen eingegeb en wurden, wird die Bearb eitung durc h eine

” format “ bzw.

”

Start Prin t “ -An w eisung gestartet. Der Sp eic herb edarf f ¨ ur

eine Seite wird b erec hnet, die Zeic hens ¨ atze geladen und die erste Seite (evtl.

in mehreren Durc hg ¨ angen) im Sp eic her aufgebaut und angezeigt/gedruc kt.

Bei der Bildsc hirmanzeige wird evtl. n ur ein Aussc hnitt der Seite angezeigt.

Die nic h tsic h tbaren T eile k ¨ onnen durc h Scrollbalk en o der der Cursor-T asten

(alle Rec hner) in das sic h tbare F enster v ersc hob en w erden. Hat man sic h

an der Bildsc hirmseite sattgesehen, k ann man durc h Dr ¨ uc k en v on N die

n ¨ ac hste Seite zur Anzeige bringen (o der den n ¨ ac hsten Durc hgang f ¨ ur dieselb e

Seite starten) bzw. durc h Dr ¨ uc k en v on Q die R ¨ uc kk ehr in die in teraktiv e

Optionseingab e erzwingen. Wird b ei der letzten Seite der F ormatangab e

v ersuc h t, eine w eitere Seite des Dokumen tes zur Anzeige zu bringen, k ehrt

man trotzdem zur Optionseingab e zur ¨ uc k.

2.6 Besonderheiten

F alls Zeic hens ¨ atze fehlen, wird eine Datei missing.fnt bzw. MISSING.BAT

zur automatisc hen Generierung erzeugt, die auf A tari-Rec hnern zur T

E

Xshell

des Lindner-T

E

X k ompatib el ist und auf UNIX -Rec hnern so wie Amiga s ein

Shell-Script ist, das nac h Eingab e v on ./missing.fnt <driver> auf UNIX -

Masc hinen bzw. execute missing.fnt <driver> auf dem Amiga die Zei-

c hens ¨ atze automatisc h erzeugt. <driver> steh t hierb ei f ¨ ur den MET AF ONT -

Namen des en tsprec henden Ausgab eger ¨ ates ( atari screen, OneZeroZero,

apollo screen , etc.). Auf PC-k ompatiblen Rec hnern w erden die Zeic hen-

s ¨ atze durc h den Batc hjob ¨ ub er w eitere sp ezielle Batc hjobs automatisc h er-

zeugt.

Auf dem Amiga k ann alternativ ein in der Konfigurationsv ariablen CALLMF

angegeb enes externes ARexx -Programm gestartet w erden, das dann en t-

w eder den Zeic hensatz generiert, o der eine en tsprec hende Batc hdatei er-

zeugt/erw eitert. Im F all v on MakePKFont.rexx wird v ersuc h t, den fehlenden

F on t direkt zu erzeugen.

F alls Zeic hens ¨ atze fehlen, erfolgt eine Abfrage, ob die Bearb eitung abgebro-

c hen w erden soll, o der ob mit leeren Bitm ustern f ¨ ur die fehlenden Buc hsta-

b en gearb eitet w erden soll.

F alls Sie Zeic hens ¨ atze mit missing.fnt auf UNIX -Ger ¨ aten erzeugt hab en,

sollten Sie die en tstandenen Dateien, die auf pk enden, in den en tsprec hen-

den Ordner

/usr/local/lib/tex/pk101 bzw.

/usr/local/lib/tex/pk120

k opieren, um diese Zeic hens ¨ atze p ermanen t zur V erf ¨ ugung zu hab en.

Auf Amiga -Computern w erden die erzeugten Zeic hens ¨ atze direkt im ersten

in der Konfigurationsv ariablen PKPATH angegeb enen V erzeic hnis abgelegt.

Die durc h MET AF ONT erzeugten temp or ¨ aren Dateien w erden hier automa-

tisc h gel ¨ osc h t.

Auf allen Computern ist es sinn v oll, die T emp or ¨ ardateien der Zeic hensatzer-

zeugung, n ¨ amlic h die auf gf endenden Dateien und Dateien mit Endung

.log und .tfm zu l

¨ osc hen, falls dies nic h t sc hon, wie auf dem Amiga , ge-

sc hehen ist.

Nat ¨ urlic h k ann jede b eliebige Auf l ¨ osung am Bildsc hirm dargestellt w erden,

w enn n ur die Zeic hens ¨ atze v orhanden sind. Wird z.B. DVI aufgerufen mit

DVI -Ip6h ,

wird das Programm mit den Standardoptionen f ¨ ur die Druc k ausgab e an 24-

Nadlern mit 360 × 360 dpi geladen und es ersc hein t der Prompt DVI> . W erden

n un als w eitere Optionen out screen , so wie hres=360 und vres=360 an-

gegeb en, wird nic h t gedruc kt, sondern alles in der Auf l ¨ osung 360 × 360 dpi

am Bildsc hirm angezeigt. Bei z.B. der GEM -V ersion reic h t das Neusetzen des

PK -Pfades und das Einstellen der Auf l

¨ osung (H-Resolution/V-Resolution),

um dasselb e Ergebnis zu erzielen. Nat ¨ urlic h sind w egen der Gr ¨ oße des Bit-

m usters w ahrsc heinlic h — abh ¨ angig v om Sp eic herausbau Ihres Computers

— mehrere Durc hg ¨ ange pro Seite erforderlic h.

2.7 Installation

Zur Installation m ¨ ussen lediglic h die en tsprec henden Dateien — dvi b ei UNIX

und Amiga , dvi.prg b ei A tari ST o der dvi.exe b ei MS-DOS — in einen Ord-

ner k opiert w erden, der im Systemsuc hpfad en thalten ist und einige Pfade

und Optionen ric h tig eingestellt w erden. Will man DVI auf dem Amiga n ur

v on der Workbench aus b en utzen, so m uß DVI nic h teinmal im Pfad stehen.

Bei den Gem - und Motif -V ersionen m ¨ ussen außerdem alle Optionsdateien

.DVO gel

¨ osc h t und neu erzeugt w erden, da b ei neu hinzugek ommenen Optio-

nen die Bin ¨ arformate der Dateien ink ompatib el sind. Als Ben utzer merk en

Sie allerdings v on diesen Ink ompatibilit ¨ aten erst et w as, w enn der T reib er

sic h seltsam v erh ¨ alt. Bitte V orsic h t! F ¨ ur die Kommandozeilenersion ist die

Klartextdatei dvi.opt en tsprec hend anzupassen.

F ¨ ur den Amiga wird es in der n ¨ aheren Zukunft ein Installationsscript f ¨ ur den

Installer v on Commo dore geb en, mit dem dann die ob en b esc hrieb enen

Aktionen nic h t mehr zu F uß erledigt w erden m ¨ ussen.

Zum Arb eiten mit reinen T exten ohne Grafik m uß der Name und Pfad der

Zeic hens ¨ atze en tsprec hend der Organisation der Zeic hensatzdateien auf der

F estplatte eingestellt w erden. Bei UNIX ist p er V oreinstellung

./%s.%dpk.:/usr/local/lib/tex/pk%h/%s.%dpk

eingebaut, w ob ei alle Auf l ¨ osungsstufen eines Zeic hensatzes in einem dieser

b eiden Ordner liegen. Bei Systemen mit 8 Zeic hen langen Dateinamen und

3 Zeic hen langen Erw eiterungen sind die Auf l ¨ osungsstufen der Zeic hens ¨ atze naturgem ¨ aß nic h t im Dateinamen un terzubringen. Man hilft sic h dahin-

gehend, daß die Zeic hensatznamen n ur aus dem Basisnamen b estehen —

z.B. cmr10 — und die Endung .pk erhalten. Die Auf l ¨ osungsstufen der Zei-

c hens ¨ atze w erden auf eine Ordnerhierarc hie abgebildet, w ob ei die Ordner-

namen die V ergr ¨ oßerungsstufe — z.B. mag 1.000 — o der die Auf l ¨ osung

in dpi — z.B. 101 — b ezeic hnen. Diese Auf l ¨ osungsstufe errec hnet sic h

zu Ger ¨ ategrundauf l ¨ osung * V ergr ¨ oßerungsstufe, hier also 101 dpi * 1.000 .

Außerdem m uß diese Ger ¨ ategrundauf l ¨ osung ¨ ub er die Optionen hres und

vres eingestellt w erden.

Sollen sc hließlic h no c h F remdgrafik en eingebunden w erden, die sic h nic h t im

aktuellen Arb eitsordner b efinden, sind die Pfade PS und IMG en tsprec hend

zu setzen. Gleic hes gilt b ei eingebauten Grafikb efehlen, die ¨ ub er externe

Dateien mittels \ special { gr input . . . } eingeladen w erden.

Kapitel 3. Virtuelle Zeic hens ¨ atze

Beginnend mit V ersion 3.0 der T reib er sind DVI und DVILW in der Lage, vir-

tuelle Zeic hens ¨ atze zu v erarb eiten. Damit steh t eine einfac h zu b edienende

und elegan te M ¨ oglic hk eit zur V erf ¨ ugung, v ersc hiedene Zeic hensatzb esc hrei-

bungen mit DVI -T reib ern zu v erw enden, ohne b eim Sc hreib en mit T

E

X auf

sp ezielle Macros zur ¨ uc kgreifen zu m ¨ ussen.

Bei virtuellen Zeic hens ¨ atzen handelt es sic h um ein In terface zwisc hen der

Co dierung der Zeic hen, wie sie T

E

X handhabt und der Art und W eise, wie

das Ausgab eger ¨ at dieses Zeic hen sc hließlic h darstellt. Im einfac hsten F all

handelt es sic h also n ur um eine Zwisc henstufe in der Zeic hensatzb earb ei-

tung, die b ei

¨

Ub ersetzung der .dvi -Datei die Umsetzung des Co des des aktu-

ellen Zeic hens in den en tsprec heden Co de der .tfm -Datei v ornimm t. In nic h t

so einfac hen F ¨ allen k ¨ onnen in der Besc hreibung virtueller Zeic hens ¨ atze auc h

rekursiv e Aufrufe v on Zeic hensatzb esc hreibungen, Linienk ommandos o der

sogar \special -Kommandos f ¨ ur den DVI -T reib er stehen. Eine Sp ezifik ation

der Besc hreibungssprac he VPL k ann man in den T

E

Xhax 1990, Issue 11–13

o der in der TUGb oat v. 11, no. 1 v om April 1990, Seite 13–23 finden. Die

Programme zur Bearb eitung der VPL -Sprac he — VFTOVP und VPTOVF — gibt

es ja sc hon seit einiger Zeit mit jeder orden tlic hen T

E

X-Implemen tierung.

Zur Motiv ation — nac h dem Motto

”

Brauc he ic h das denn? “ — stellen sie

sic h folgende Situation v or: Sie hab en einen PostScript -Druck er, dazu

teuer gek aufte Zeic hens ¨ atze wie Garamond o der Lucida und ein T

E

X-System

mit einem T reib er, der keine virtuellen Zeic hens ¨ atze v ersteh t. Im g ¨ unstig-

sten F all hat dann jemand p er Hand bzw. mit PLTOTF TFM -Dateien gestric kt

und Sie k ¨ onnen Ihren T ext mit den k ostbaren Zeic hens ¨ atzen sc hreib en, so-

lange Sie k eine Zeic hen wie

” ß “ o der

”

¨

A “ v erw enden, die v on T

E

X und

PostScript un tersc hiedlic h co diert w erden. Im

¨

Ubrigen fehlt Ihnen eine

Preview-M ¨ oglic hk eit, sofern Sie nic h t ein Displa y- PostScript -System zur

V erf ¨ ugung hab en. Jeder, der sc hon einmal mit T

E

X gearb eitet hat, w eiß,

wie un b efriedigend und papierfressend eine solc he Arb eitsw eise w ¨ are . . .

Das erste uns b ek ann te T reib erprogramm, das in diesem Zusammenhang

Abhilfe sc haffte, w ar DVIPS v on T omas Rokic ki. Durc h V erw endung virtu-

eller Zeic hens ¨ atze w ar jetzt immerhin die V erw endung v on Sonderzeic hen

m ¨ oglic h. Zudem wird mit diesem T reib er ein Programm ( AFM2TFM ) mitge-

liefert, das die Zeic hensatzmetrikb esc hreibung und die Zeic hensatzco dierung

der PostScript -Zeic hens ¨ atze in den .AFM -Dateien in einen virtuellen Zei-

c hensatz und eine zugeh ¨ orige .TFM -Datei ¨ ub ersetzt. F ehlt also n ur no c h ein

Preview . . .

Basierend auf der Arb eit v on Rokic ki und Kn uth wurde f ¨ ur DVILW und DVI

die V erw endung virtueller Zeic hens ¨ atze implemen tiert. Damit ist ein w ei-

terer Sc hritt in Ric h tung Ben utzerfreundlic hk eit getan, denn jetzt brauc h t

3.1 AFM2TFM 37

man n ur no c h en tsprec hende virtuelle Zeic hens ¨ atze, die die Umsetzung der

PostScript -Zeic hens ¨ atze auf die Computer Mo dern Zeic hens ¨ atze erledi-

gen, um mit Bildsc hirmpreview und Druck erausgab e mit PostScript -Zei-

c hens ¨ atzen zu arb eiten. Es wird ¨ ubrigens no c h ein F reiwilliger f ¨ ur die An-

passung v on AFM2TFM gesuc h t!

Da uns momen tan die V erw endung v on P ostScript-Zeic hens ¨ atzen

als sinn v ollste An w endung virtueller Zeic hens ¨ atze ersc hein t und

T omas Rokic ki auf diesem Gebiet Pionierarb eit geleistet hat, ori-

en tiert sic h der Rest dieses Absc hnittes eng an die Anleitung zu

DVIPS und AFM2TFM bzw. ist sogar eine direkte

¨

Ub ersetzung. W arum

das Rad neu erfinden?

3.1 AFM2TFM

Damit DVI und DVILW mit virtuellen Zeic hens ¨ atzen arb eiten k ¨ onnen, m ¨ ussen

zun ¨ ac hst die zugeh ¨ origen .vf und ggf. die zugeh ¨ origen .tfm -Dateien v or-

handen sein. F ¨ ur PostScript -Zeic hens ¨ atze liegt die b en ¨ otigte Information

in F orm v on .afm -Dateien v or, die mittels AFM2TFM in die en tsprec henden

.vf und .tfm -Dateien umgesetzt wird. Angenommen, Sie w ollen mit dem

P alatino-Roman Zeic hensatz in T

E

X arb eiten, dann m ¨ ussen Sie zun ¨ ac hst die

v on T

E

X und DVI bzw. DVILW b en ¨ otigten Zeic hensatzinformationen mit dem

Kommando

afm2tfm Palatino-Roman -v pplr rpplr

erzeugen. Im folgenden wird ¨ ubrigens v on einem Betriebssystem ausgegan-

gen, das zwisc hen Klein- und Großsc hreibung un tersc heidet und b eliebige

Zeic hen und Dateinamensl ¨ angen v erkraftet. F ¨ ur Systeme mit z.B. 8 + 3-

Besc hr ¨ ankungen wie MS-DOS lesen Sie bitte Absc hnitt 3.2. Die virtuelle

Zeic hensatzinformation in der VPL -Sprac he m uß dann no c h mittels

vptovf pplr.vpl pplr.vf pplr.tfm

in die f ¨ ur den DVI -T reib er v erst ¨ andlic he Bin ¨ arform ¨ ub ersetzt und eine f ¨ ur

T

E

X b en ¨ otigte .TFM -Datei erzeugt w erden. Die gerade erzeugten Datei-

en pplr.vf , pplr.tfm und rpplr.tfm m ¨ ussen dann no c h in die Un terv er-

zeic hnisse k opiert w erden, w o sie v on T

E

X bzw. DVI / DVILW erw artet w erden

(Je nac h Betriebssystem v ersc hieden. Bitte Installationsanleitungen lesen).

Jetzt k ¨ onnen Sie den P alatino-Roman Zeic hensatz in T

E

X mit

\font\myfont=pplr at 11pt

{\myfont Dies ist jetzt die PostScript-Schrift

Palatino-Roman mit Umlauten wie "A, Sonderzeichen

wie "s und Ligaturen!}

v erw enden und erhalten folgenden Ausdruc k:

Dies ist jetzt die PostScript-Schrift Palatino-Roman mit Umlauten wie Ä, Sonderzeichen wie ß und Ligaturen!

38 3.2 Namensk on v en tionen f ¨ ur Zeic hens ¨ atze

Bitte b eac h ten Sie, daß eigen tlic h zw ei V arian ten der P alatino-Roman Sc hrift

f ¨ ur T

E

X existieren, n ¨ amlic h die Eins-zu-Eins-Umsetzung ohne sp ezielle Satz-

→ 3.2

information rpplr und der virtuelle Zeic hensatz pplr mit der Umsetzung

f ¨ ur Umlaute, Ligaturen, etc.

Um das Dokumen t mit diesem Zeic hensatz sc hließlic h zu druc k en, m uß

no c h in der Datei DVILW.MAP ein Ein trag stehen/nac hgetragen w erden, der

die Bezieh ung zwisc hen dem PostScript -Namen P alatino-Roman und der

Eins-zu-Eins-F on t-Metrik rpplr.tfm herstellt. Es ist ¨ ubrigens wic h tig, die

Eins-zu-Eins-Umsetzung anzugeb en, da die Umsetzung der Zeic henco des in

der .dvi -Datei durc h den virtuellen Zeic hensatzmec hanism us in genau diese

Eins-zu-Eins-Umsetzung erfolgt! Die Ein tr ¨ age in DVILW.MAP hab en folgende

F orm:

rpplr = Palatino-Roman

Der erste Ein trag ist der Namen der .TFM -Datei der Eins-zu-Eins-Umsetzung

ohne Extension, der zw eite der Namen des Zeic hensatzes, wie er mit dem

findfont - PostScript -Op erator gefunden w erden k ann (ohne f

¨ uhrenden

”

/ “ ).

3.2 Namensk on v en tionen f ¨ ur Zeic hens ¨ atze

Im v origen Absc hnitt hab en Sie sc hon die Datei DVILW.MAP k ennengelern t.

Die b eiden Ein tr ¨ age jeder Zeile wurden als Dateiname einer T

E

X- TFM -Datei

und als Name eines PostScript -Zeic hensatzes v orgestellt. Vielleic h t hab en

Sie sic h inzwisc hen sc hon ¨ ub er den et w as kryptisc h anm utenden Namen des

ersten Ein trags gewundert, do c h hin ter dieser willk ¨ urlic h anm utenden Buc h-

stab enk om bination steh t ein ausgkl ¨ ugeltes Namenssystem, das Ben utzern

an tiquierter Betriebssysteme wie MS-DOS erlaubt, mit den Besc hr ¨ ankungen

der Dateinamensl ¨ ange trotzdem eine F ¨ ulle v on Informationen zu co dieren.

Mit anderen W orten: Der erste Ein trag ist ein tats ¨ ac hlic her Dateiname, der

auc h als Alias f ¨ ur den tats ¨ ac hlic hen (und l ¨ angeren) PostScript -Namen

dien t.

Die Initiatoren dieses Namenssystems w aren — wieder einmal — Mittelbac h

und Sc h ¨ opf, deren Artik el in der TUGb oat, v. 11, no. 2 v om Juni 1990 Karl

Berry zu der v orliegenden Namensk on v en tion inspiriert hat.

Die ac h t Buc hstab en des Basisdateinamens sind folgendermaßen aufgeteilt:

FTTWVEDD

w ob ei die einzelnen Buc hstab en folgende Information co dieren (Liste der

Abk ¨ urzungen f ¨ ur PostScript folgt):

                                        F F oundry . Hersteller des Zeic hensatzes. Wird ggf. w eggelassen.

TT T yp eface name. Name des Zeic hensatzes.

                                        W W eigh t. Die Dic k e der einzelnen Zeic hen.

3.2 Namensk on v en tionen f ¨ ur Zeic hens ¨ atze 39

V V arian t. V ersc hiedene Auspr

¨ agungen desselb en Zeic hensatzes wie z.B.

Italic o der Small Caps . Die Auspr ¨ agung wird w eggelassen, falls sie

und der folgende P arameter Expansion

” normal “ sind.

E Expansion. Die Breite der Zeic hen. Wird w eggelassen, falls

” normal “ .

DD Design size. Punktgr

¨ oße der Zeic hen. Wird w eggelassen, falls alle

Zeic hensatzgr ¨ oßen durc h Sk alieren aus einer einzigen TFM -Datei her-

v orgehen.

3.2.1 F oundry

Die Liste der Hersteller v on Zeic hens ¨ atzen:

a Autologic

b Bitstream

c Agfa-Compugraphic

g F ree Soft w are F oundation ( g for GNU)

h Bigelo w & Holmes (with ap ologies to Ch uc k)

i In ternational T yp eface Corp oration

p Adob e ( p for P ostScript)

r reserv ed for use with virtual fon ts; see b elo w

s Sun

3.2.2 T yp eface F amilies

Die Liste der Zeic hensatznamen:

ad Adob e Garamond go Goudy Oldst yle

ag Av an t Garde gs Gill Sans

ao An tique Oliv e jo Joanna

at American T yp ewriter lc Lucida

bb Bem b o lt Lutetia

b d Bo doni nc New Cen tury Sc ho olb o ok

bg Benguiat op Optima

bk Bo okman pl P alatino

bl Ballo on pp P erp etua

b v Bask erville rw Ro c kw ell

b w Broadw a y st Stone

cb Co op er Blac k sy Sym b ol

cl Cloister tm Times

cr Courier un Univ ers

cn Cen tury uy Univ ersit y

cs Cen tury Sc ho olb o ok zc Zapf Chancery

h v Helv etica zd Zapf Dingbats

gm Garamond

3.2.3 W eigh t

Die Liste der Zeic hendic k en, grob geordnet nac h Dic k e (zuerst die feinen

Sc hriftdic k en):

40 3.3 Namensk on v en tionen f ¨ ur virtuelle Zeic hens ¨ atze

a hairline d demi

t thin s semi

i extra ligh t b b old

l ligh t x extra b old

k b o ok h hea vy

r regular c blac k

m medium u ultra

3.2.4 V arian ts

Die Liste der Auspr ¨ agungen:

a alternate n informal

b brigh t o oblique (z.B. slan ted)

c small caps r normal (roman o der sans)

e engra v ed s sans serif

g gro o v ed (wie b eim IBM logo) t t yp ewriter

h shado w u unslan ted italic

i (text) italic x exp ert

l outline

Es gibt einige Ausnahmen b ei der Namensbildung mit Auspr ¨ agungen. W enn

die Auspr ¨ agung

” r “ und die Breite der Zeic hen (Expansion)

” normal “ ist,

dann w erden b eide w eggelassen. F alls die normale Auspr ¨ agung einer Sc hrift

serifenlos ist, wie z.B. b ei Helv etica, sollte als Auspr ¨ agung

” n “ an Stelle v on

” s “ b en utzt w erden. Die

” alternate “ und

” exp ert “ -Auspr ¨ agungen w erden

v on einigen PostScript -Zeic hens ¨ atzen mit sp eziellen Zeic hen und zus ¨ atz-

lic hen Ligaturen b en utzt.

3.2.5 Expansion

Die Liste der Zeic hen breiten, geordnet v on sc hmalen zu breiteren V ersionen:

o extra condensed x extended (p er Hand)

c condensed (b y hand) e expanded (automatisc h)

n narro w (automatisc h) w wide

r regular, normal, medium (normalerw eise w eggelassen)

Die Zeic hen breiten k ¨ onnen in PostScript automatisc h, wie z.B. durc h den

scale -Op erator, als auc h p er Hand f

¨ ur jeden Buc hstab en einzeln co diert

w erden. Deshalb die un tersc hiedlic hen Namen.

3.3 Namensk on v en tionen f ¨ ur virtuelle Zeic hens ¨ atze

W enn Sie sic h an den v orv origen Absc hnitt erinnern, k ¨ onnen Sie sic h das

Namenssc hema f ¨ ur virtuelle ( PostScript -)Zeic hens ¨ atze sic her sc hon den-

k en, denn der Name des virtuellen Zeic hensatzes sollte nac h Karl Berry’s

Sc hema aufgebaut sein.

Bei PostScript -Zeic hens ¨ atzen k am no c h das Problem der v ersc hiedenen

Co dierung einzelner Zeic hen hinzu, das durc h V erw endung zw eier .TFM -

Dateien gehandhabt wurde, w ob ei die Eins-zu-Eins-Co dierung ein

” r “ als

3.3 Namensk on v en tionen f ¨ ur virtuelle Zeic hens ¨ atze 41

Prefix erhielt, ansonsten ab er der Name dem Sc hema en tsprac h. F ¨ ur reine

An w ender ist durc h die V erw endung der .TFM -Datei des virtuellen Zeic hen-

satzes ohnehin k einerlei Ab w eic h ung v om Namenssc hema v orhanden. Es

folgt no c h eine Liste der Namen der virtuel len Zeic hensatznamen der ge-

br ¨ auc hlic hsten PostScript -Zeic hens ¨ atze:

pagk Av an tGarde-Bo ok pncri NewCen turySc hlbk-Italic

pagk c A v antGarde-Book pncr NewCen turySc hlbk

pagk o Av an tGarde-Bo okOblique pncrc NewCentur ySchlbk

pagd Av an tGarde-Demi pplb P alatino-Bold

pagdo Av an tGarde-DemiOblique pplbi P alatino-BoldItalic

pbkd Bo okman-Demi pplbu P alatino-BoldUnslan ted

pbkdi Bo okman-DemiItalic pplrrn P alatino-Narro w

pbkl Bo okman-Ligh t pplrre P alatino-Expanded

pbkli Bo okman-Ligh tItalic pplri P alatino-Italic

pbklc Bookman-Light pplr P alatino

p crb Courier-Bold pplro P alatino-Oblique

p crb o Courier-BoldOblique pplru P alatino-Unslan ted

p crro Courier-Oblique pplrc P ala tino

p crr Courier psyr Sym b ol

ph vb Helv etica-Bold psyro Sym b ol-Oblique

ph vb o Helv etica-BoldOblique ptm b Times-Bold

ph vro Helv etica-Oblique ptm bi Times-BoldItalic

ph vr Helv etica ptmrrn Times-Narro w

ph vrc Hel vetica ptmrre Times-Expanded

ph vbrn Helv etica-Narro w-Bold ptmri Times-Italic

ph vb on Helv etica-Narro w-BoldOblique ptmro Times-Oblique

ph vron Helv etica-Narro w-Oblique ptmr Times-Roman

ph vrrn Helv etica-Narro w ptmrc Times-R oman

pncb NewCen turySc hlbk-Bold pzcmi ZapfChancery-MediumItalic

pncbi NewCen turySc hlbk-BoldItalic pzdr ZapfDingbats

F ¨ ur Kommen tare o der Erw eiterungen des Namenssc hemas k ¨ onnen Sie sic h

direkt an Karl Berry w enden:

karl@cs.umb.edu

135 Center Hill Road

Plymouth, MA 02360

Kapitel 4. Die Grafikb efehle v on DVI und DVILW

Als letzter Asp ekt der T reib er bleibt no c h die Erkl ¨ arung der Grafikm ¨ og-

lic hk eiten. DVI und DVILW zeic hnen sic h hier durc h b esondere F ¨ ahigk eiten

aus. So w ohl zw ei F remdgrafikformate, als auc h ein Satz v on eingebauten

Befehlen w erden un terst ¨ utzt. Um die Kompatibilit ¨ at des T

E

X-Eingab etextes

zu w ahren, w erden alle Grafikb efehle v on T

E

X mittels \ special -Befehlen

angesteuert, auc h die eingebauten Befehle.

4.1 Sp ecials

Um unn ¨ otige Wiederholungen zu v ermeiden, wird im folgenden jew eils n ur ! →

der \ special -T ext b esc hrieb en, ob w ohl in der Eingab edatei jew eils

\ special { ⟨ befehl ⟩ ⟨ argumente ⟩ }

stehen m uß, um die k orrekte T

E

X-Syn tax zu erhalten.

Beac h ten Sie bitte un b edingt die Klein-/Großsc hreibung der Befehle, da die ! →

T reib er b ei un b ek ann ten Sp ecials k eine W arn ung ausgeb en und b ei eigenen

Befehlen Klein-/Großsc hreibung b eac h ten! F alls Sie also k eine Grafik ausga-

b e erhalten, sollten Sie einmal die genaue Syn tax b eac h ten.

4.1.1 F remdgrafikformate

Zw ei F remdformate w erden un terst ¨ utzt. Zum einen die IMG -Grafik en v on

Gem , zum anderen PostScript .

gr aphic img ⟨ filename ⟩

An der aktuellen Seitenp osition wird die in der Datei ⟨ filename ⟩ gesp eic herte

IMG -Grafik eingef

¨ ugt. Die link e ob ere Ec k e der Grafik k omm t dab ei am sog.

” curren t p oin t “ zu liegen. Der

” curren t p oin t “ wird nic h t v er ¨ andert. Der

Ben utzer hat selbst v on T

E

X aus f ¨ ur Platz f ¨ ur die Grafik zu sorgen.

→ 4.2

ps ⟨ filename ⟩

An der aktuellen P osition im PostScript -Co de wird der Inhalt der Datei

⟨ filename ⟩ eingef ¨ ugt. Naturgem ¨ aß funktioniert dieser Befehl n ur mit DVILW ,

da DVI (v orerst) k einen eingebauten PostScript In terpreter hat. Es liegt

v ollk ommen in Ihrer Hand, w as Sie in die Datei sc hreib en. Sie sollten ab er

→ 4.2

auf den Aufbau der T

E

X-Seite ac h ten, d.h. mit \hbox - und \vbox -Befehlen

gen ¨ ugend Platz f ¨ ur die Grafik reservieren. Der Inhalt der Datei wird ¨ ubri-

gens in ein gsave / grestore -P aar eingebunden und der showpage -Op erator

lahmgelegt, so daß der T

E

X-T eil der Ausgab eseite nic h t manipuliert w erden

k ann.

p ostscript ⟨ c ommands ⟩

Die PostScript -Befehle aus ⟨ c ommands ⟩ w erden in das PostScript -Pro-

gramm eingef ¨ ugt, das die aktuelle Druc kseite b esc hreibt. Sehr geeignet f ¨ ur

Unsinn jeglic her Art! Auc h dieser Befehl ist n ur un ter DVILW v erf ¨ ugbar. Ein

An w endungsb eispiel f ¨ ur diesen Befehl ist folgender T

E

X/L a

T

E

X-Co de:

\vbox to 100bp{\vss % a bp is the same as a PostScript point

\special{postscript newpath 0 0 moveto 100 100 lineto

354 0 lineto closepath gsave 0.8 setgray fill grestore

stroke}}

Das Ergebnis ist Abbildung 4.1. Das Beispiel stamm t ¨ ubrigens aus der

Anleitung v on DVIPS v on T omas Rokic ki. Die Befehle w erden ¨ ubrigens zur

Sic herheit in ein gsave / grestore -P aar eingebunden.

Abbildung 4.1: An w endungsb eispiel f ¨ ur das p ostscript -Sp ecial

¨ ⟨ c ommands ⟩

Bedeutung wie p ostscript ⟨ c ommands ⟩ und n ur aus Kompatibilit ¨ atsgr ¨ unden

zu DVIPS v on T omas Rokic ki v orhanden.

ps: ⟨ c ommands ⟩

Die PostScript -Befehle aus ⟨ c ommands ⟩ w erden in das PostScript -Pro-

gramm eingef ¨ ugt, das die aktuelle Druc kseite b esc hreibt. Sehr geeignet f ¨ ur

Unsinn jeglic her Art! Auc h dieser Befehl ist n ur un ter DVILW v erf ¨ ugbar. Die

PostScript -Befehle w erden ¨ ubrigens nicht zur Sic herheit in gsave und

grestore eingebunden, so daß Sie wirklic h Unsinn anstellen k

¨ onnen. Die

Anzahl der Dopp elpunkte im ps: -Kommando ist ¨ ubrigens — wiederum aus

Kompatibilit ¨ atsgr ¨ unden — freigestellt.

In Bild 4.2 folgt no c h ein Beispiel f ¨ ur dieses Sp ecial, das wiederum der An-

leitung v on DVIPS v on T omas Rokic ki en tnommen wurde. Wie im Original

wird auc h hier auf jeglic hen Kommen tar v erzic h tet!

\def\rotninety{\special{ps:currentpoint currentpoint

translate 90 rotate neg exch neg exch translate}}

\font\huge=cmbx10 at 14.4truept

\setbox0=\hbox to0pt{\huge A\hss}\vskip16truept

\centerline{\copy0\special{ps:gsave}\rotninety\copy0

\rotninety\copy0\rotninety\box0\special{ps:grestore}}

\vskip16truept

A

A

A

A

Abbildung 4.2: Spaß mit PostScript

PSFile= ⟨ filename ⟩ l lx= ⟨ l lx ⟩ l ly= ⟨ l ly ⟩ urx= ⟨ urx ⟩ ury= ⟨ ury ⟩ rwi= ⟨ rwi ⟩

¨

Ahnlic h dem ps -Sp ecial wird an der aktuellen P osition im PostScript -Co de

der Inhalt der Datei ⟨ filename ⟩ eingef ¨ ugt. Allerdings m uß ¨ ub er eine Reihe

w eiterer P arameter die Bounding Bo x des Bildes und die tats ¨ ac hlic he Breite

des Bildes in PostScript -Punkten angegeb en w erden. Aus diesen Angab en

wird dann das Bild ric h tig sk aliert und p ositioniert. Direkte V erw endung

dieses Sp ecial ersc hein t nic h t sinn v oll, da ¨ ub er die EPSF.STY -Macros f ¨ ur

T

E

X und L a

T

E

X die V erw endung automatisiert ist. Lesen Sie hierf ¨ ur bitte

Absc hnitt 4.2.3.

Naturgem ¨ aß funktioniert das PSFile -Sp ecial n ur mit DVILW , da DVI (v orerst)

k einen eingebauten PostScript In terpreter hat.

4.1.2 Eingebaute Grafikb efehle

Die eingebauten Grafikb efehle w erden alle durc h gr eingeleitet. Danac h

k ann eine Liste v on v ersc hiedenen Grafikb efehlen k ommen, die jew eils durc h

; getrenn t w erden m

¨ ussen. Nat ¨ urlic h k ann man auc h jeden Befehl einzeln

mit \ special { gr . . . } absc hic k en.

Die direkte Angab e der \special -Befehle, so wie im T utorial aus didakti- ! →

sc hen Gr ¨ unden gesc hehen, f ¨ uhrt zu Problemen mit dem \put -Befehl (siehe

dazu Absc hnitt 4.2.2). Es wird dringendst empfohlen, die BILDMAC -Macros

zu v erw enden!

Nac hfolgend erkl ¨ arte Befehle erw arten meistens P arameter eines b estimm- ! →

ten T yps. Es w erden die P arameterb ezeic hn ungen r e al f ¨ ur Gleitpunktzahlen

und dimen f ¨ ur L ¨ angenangab en in T

E

X- ¨ ahnlic her-Syn tax (wie z.B. -5.33 cm

o der 5.1 pt ) bzw. eb enfalls Gleitpunkzahlen v erw endet. Im Un tersc hied zu

T

E

X b en ¨ otigen die T reib er zum k orrekten Erk ennen der Bemaßungseinheiten

Leerzeic hen zwisc hen syn taktisc hen Einheiten. So ist z.B. in T

E

X die An-

gab e v on 1 truecm zul ¨ assig, m uß ab er in der T reib ersyn tax als 1 true cm

gesc hrieb en w erden. Andererseits v erstehen die T reib er als Zahlen w erte b ei

L ¨ angenangab en Ausdr ¨ uc k e aus den vier Grundrec henarten und Klammern,

w ¨ ahrend T

E

X wirklic h eine Zahl erw artet.

Alle Einstellungen der Grafikparameter sind n ur auf der Druc kseite g ¨ ultig, ! →

auf der sie v er ¨ andert wurden. Durc h einen Seiten um bruc h w erden alle P a-

rameter wie durc h ein setdefaults -Kommando zur ¨ uc kgesetzt.

%

Wie in T

E

X dien t das %-Zeic hen dazu, den Rest der Eingab ezeile als Kom-

men tar zu markieren.

def

Das Sc hl ¨ usselw ort def dien t zum Definieren v on V ariablen und F unktionen.

Die Syn tax einer V ariablendefinition/- ¨ anderung ist wie folgt:

def ⟨ identifier ⟩ = ⟨ expression ⟩ ;

w ob ei identifier ein b eliebiger Name ist. F alls der Name sc hon v orhanden

sein sollte, wird der bisherige W ert durc h die neue Definition ¨ ub ersc hrieb en.

Eine F unktionsdefinition sieh t wie folgt aus:

def ⟨ identifier ⟩ ( ⟨ p1 ⟩ , . . . , ⟨ pn ⟩ )= ⟨ expression ⟩ ;

w ob ei identifier ein no c h nic h t b en utzter Name ist. Die P arameter p1 bis

pn d

¨ urfen sc hon als V ariablen b en utzt sein. In diesem F all wird ab er eine

lok ale Kopie b eim definierenden Ausdruc k expression v erw endet, so daß die

V ariable nic h t v er ¨ andert wird und auc h nic h t zur Definition herangezogen

w erden k ann.

Der definierende Ausdruc k expression hat in b eiden F ¨ allen folgenden re-

kursiv en Aufbau:

<expression>::=<expression>+<expression> |

<expression>-<expression> |

<expression>*<expression> |

<expression>/<expression> |

<factor>

<factor>::=<real number> |

<identifier> |

<function evaluation> |

(<expression>)

<function evaluation>::=<identifier(<exp1>,...,<expn>)

Zahlreic he V ariablen und F unktionen sind sc hon v ordefiniert. Bitte infor-

mieren Sie sic h durc h Abbildung A.14.

Tx,T y

Es gibt zw ei v ordefinierte F unktionen Tx und Ty , die b ei Angab e v on Off-

sets b ei setpoint Kommandos dazu dienen, eine Ko ordinaten transformati-

on nac h folgender F ormel durc hzuf ¨ uhren:

setpoint x[a,b] − → setpoint x[Tx(a,b),Ty(a,b)]

Diese F unktionen sind als

def Tx(a,b) = a;

def Ty(a,b) = b;

v ordefiniert. Im Normalfall wird also b eim Erzeugen eines setpoint -Offsets

durc h die F unktion Tx der x -Ko ordinatenan teil ausgeblendet, durc h die

F unktion Ty der y -Ko ordinatenan teil. Durc h Umdefinition dieser Abbildung

lassen sic h Effekte wie T ransformationen, Sk alierungen, Dreh ungen, etc. auf

einfac he W eise erzeugen. Konsultieren Sie f ¨ ur diese M ¨ oglic hk eiten am Be-

sten ein Buc h zur grafisc hen Daten v erarb eitung wie Computer Gr aphics:

Principles and Pr actic e v on F oley/v an Dam/F einer/Hughes.

undef

Mit dem Sc hl ¨ usselw ort undef lassen sic h mittels def v erein barte V ariablen

und F unktionen wieder l ¨ osc hen.

setdefaults

Stellt die wic h tigsten P arameter auf die Standardw erte zur ¨ uc k, wie in Ab-

bildung 4.3 zu sehen. Außerdem w erden alle V ariablen- und F unktionsdefi-

nitionen gel ¨ osc h t!

Liniendic k e 0 . 4 pt

Linienm uster durc hgezogen

Pfeilspitze 1 . 2 pt breit, 6 . 4 pt lang

Pfeilart Geradenst ¨ uc k e, k eine Ablenkung

Punktdic k e 2 . 4 pt

Linienenden abgerundet (round)

Punktz ¨ ahler 0

\unitlength 1 pt

Abbildung 4.3: Standardw erte der Grafikparameter

setunitlength ⟨ dimen ⟩

Stellt den m ultiplik ativ en F aktor auf den Offset des setpoint -Befehls ein

und b estimm t dadurc h die Gr ¨ oße des Bildes. Beac h ten Sie bitte, daß p er

V oreinstellung durc h setdefaults ein W ert v on 1 pt eingetragen wird und

deshalb auc h relativ e F aktoren in der F orm v on Gleitpunkt w erten jederzeit

b en utzt w erden k ¨ onnen. Bei V erw endung v on expliziten Maßangab en wird

dieser F aktor nat ¨ urlic h nicht aufm ultipliziert!

setdotsize ⟨ dimen ⟩

Stellt den Punktdurc hmesser auf ⟨ dimen ⟩ .

setlinewidth ⟨ dimen ⟩

Stellt die Liniendic k e auf ⟨ dimen ⟩ .

setdash ⟨ dimen ⟩ ⟨ dimen ⟩ . . .

Stellt das Linienm uster ein. Ohne P arameter wird das Muster zur ¨ uc kge-

setzt auf durc hgehend gezeic hnete Linien. Ansonsten geb en die P arameter

ab w ec hselnd die Strec k en an, die sc h w arz bzw. w eiß gezeic hnet w erden. Wird

n ur ein P arameter angegeb en, ist das Muster gleic hf ¨ ormig sc h w arz-w eiß, wie

z.B. b ei setdash 2pt .

defpattern ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩ , ⟨ byte ⟩

Definiert ein 8 × 8-F ¨ ullm uster f ¨ ur den patclip -Befehl. Die P arameter sind

Dezimalzahlen im Bereic h 0–255. Jedes gesetzte Bit in der Bin ¨ ardarstellung

der Zahl ergibt ein gesetztes Pixel im F ¨ ullm uster. Jede Zahl stellt eine Zeile

des F ¨ ullm usters dar, w ob ei die erste Zahl der ob ersten Zeile en tspric h t. Es

m ¨ ussen zur Zeit genau ac h t Zahlen angegeb en w erden!

setlinecap ⟨ plain | r ound | arr ow | we dge | triangle ⟩ ⟨ plain | r ound | arr ow | we dge | triangle ⟩

Stellt das Aussehen v on Linienenden ein. Der erste P arameter steh t f ¨ ur

den Linienanfang, der zw eite f ¨ ur das Linienende. Die f ¨ unf m ¨ oglic hen W erte

b edeuten

” plain “ f ¨ ur eine abgesc hnittene Linie,

” round “ f ¨ ur eine Linie mit

abgerundeten Enden,

” arro w “ f ¨ ur eine Linie mit gesc hlossener ausgef ¨ ullter

Pfeilspitze,

” w edge “ f ¨ ur eine Linie mit offener Pfeilspitze ohne Absc hluß und

” triangle “ f ¨ ur eine Linie mit gesc hlossener ungef ¨ ullter Pfeilspitze.

setarro wsize ⟨ dimen ⟩ ⟨ dimen ⟩

Stellt die Gr ¨ oße v on Pfeilspitzen ein. Der erste P arameter gibt an, wie w eit

sic h die Sc henk el des Pfeils v om Stamm en tfernen, der zw eite P arameter

gibt die L ¨ ange der Pfeilspitze an.

setarro wshap e ⟨ r e al ⟩ ⟨ r e al ⟩

Stellt das Aussehen v on Pfeilspitzen ein. Die Sc henk el und der Absc hluß der

Pfeilspitzen b estehen aus drei B ´ ezierkurv en mit dopp eltem Kon trollpunkt

auf halb er L ¨ ange der Kurv e. Die b eiden P arameter b eeinflussen die Lage

dieser Kon trollpunkte, w ob ei der erste P arameter die Sc henk el, der zw eite

den Absc hluß steuert. Die P arameter sind Gleitpunktzahlen, w ob ei das

V orzeic hen ¨ ub er die Ric h tung der Ablenkung der B ´ ezierkurv en en tsc heidet.

P ositiv e W erte ziehen die Sc henk el und den Absc hluß nac h innen in Ric h tung

Sc h w erpunkt des Dreiec ks, das die Pfeilspitze umsc hließt. Negativ e W erte

dr ¨ uc k en en tsprec hend nac h außen. Bei Aufruf ohne P arameter wird auf die

Standardeinstellung zur ¨ uc kgesetzt (Pfeil aus Geradenst ¨ uc k en), b ei Aufruf

mit einem P arameter wird n ur der Sc henk elparameter gesetzt.

setarro wline ⟨ dimen ⟩

Bei Linienenden v on T yp triangle steuert dieser Befehl die Liniendic k e der

Pfeilspitze.

setp oin t ⟨ p oint numb er ⟩ ⟨ r ep e ate d ⟩ ⟨ p osition ⟩ . . .

Setzt einen o der mehrere der 500–1000 in ternen Kon trollpunkte (je nac h

Ger ¨ at). Der P arameter p oint numb er steh t dab ei f ¨ ur die Nummer des zu

definierenden Punktes.

F alls mit einem setpoint -Kommando mehrere Punkte definiert w erden,

k ¨ onnen die definierenden Ausdr ¨ uc k e durc h Leerzeic hen o der, falls w egen

Eindeutigk eit not w endig, durc h , getrenn t w erden.

Der P arameter r ep e ate d ist ein Wiederholfaktor, der die Erzeugung mehrerer

Punkte mit aufeinanderfolgenden Indizes b ewirkt. Ein Wiederholfaktor hat

folgenden rekursiv en Aufbau:

<repeated>::=<> |

<repeated> |

<identifier>=<expr1>..<expr2>:<expr3>

Der Wiederholfaktor k ann also optional (leer) o der v ersc hac h telt angegeb en

w erden. Ein einfac her Wiederholfaktor b esteh t aus einem no c h nic h t defi-

nierten Bezeic hner und drei Ausdr ¨ uc k en, w ob ei der erste expr1 und zw eite

expr2 den P arameterb ereic h des Bezeic hners definieren und der dritte die

Anzahl zu erzeugender Punkte. Der P arameterb ereic h wird in ¨ aquidistan-

te Absc hnitte zerlegt und der Bezeic hner erh ¨ alt f ¨ ur jeden erzeugten Punkt

einen dieser W erte im P arameterb ereic h. Durc h V erw endung des Bezeic h-

ners im folgenden p osition -P arameter k ¨ onnen die Punkte auf diese W eise an

v ersc hiedene P ositionen gesetzt w erden.

Optional k ann in ec kigen Klammern ein Offset zur aktuellen P osition ange-

geb en w erden, der folgendes Aussehen hat:

<position>::=<> |

[<expr1>,<expr2>] |

[<expr1>,<expr2>,<rotate>]

<rotate>::=<expression> |

<expression>[<ex1>,<ex2>]

In ec kigen Klammern wird durc h die Ausdr ¨ uc k e expr1 und expr2 ein V er-

sc hiebungsfaktor in x - und y -Ric h tung angegeb en. Dieser W ert wird en t-

w eder mit dem mittels setunitlength eingestellten W ert m ultipliziert o der

absolut durc h eine b emaßte Gr ¨ oße angegeb en und ergibt den tats ¨ ac hlic hen

Offset. F alls ein r ep e ate d P arameter v orausgegangen ist, k ann durc h An-

gab e eines Rotationsfaktors der erzeugte Punkt no c h gedreh t w erden. Der

Bezugspunkt f ¨ ur die Dreh ung ist en t w eder der letzte eingegeb ene Punkt o der

der durc h ex1 und ex2 sp ezifizierte Punkt. Gedreh t wird in b eiden F ¨ allen

um den Wink el expression , der im Bogenmaß angegeb en w erden m uß.

F ¨ ur Beispiele lesen Sie bitte das Grafiktutorial, Anhang A.

⟨ p ointlist ⟩

F ¨ ur die n un folgenden Befehle wird als P arameter jew eils eine Punktliste er-

w artet. Die Punktliste b ezieh t sic h auf die mit setpoint v ergeb enen Num-

mern, falls ein direkter Bezug auf diese Punkte gew ¨ unsc h t ist. Einzelne

Punkte in der Punktliste k ¨ onnen w egen Eindeutigk eit durc h , getrenn t

w erden. Bei Eindeutigk eit ist das T rennen durc h Leerzeic hen statthaft.

Sollen mehrere direkt hin tereinander definierte Punkte v erw endet w erden,

reic h t die Angab e des Bereic hs, z.B. 105–113. Bereic he und Einzelpunkte

k ¨ onnen in der Punktliste b eliebig gemisc h t w erden.

Gibt man statt einer Punktn ummer den Ausdruc k [ p, q ] λ an, so wird damit

der Punkt p (1 − λ ) + q λ sp ezifiziert, also ein Punkt auf der V erbindungsge-

raden v on p und q . F ¨ ur λ darf ein b eliebiger Ausdruc k aus den vier Grund-

rec henarten und runden Klammern eingesetzt w erden. Selbstv erst ¨ andlic h

k ¨ onnen die Punkte p und q wieder v on der F orm [ r , s ] μ sein.

Eine w eitere M ¨ oglic hk eit zur Angab e eines Punktes b esteh t in einem Aus-

druc k der F orm ( p, q ). In diesem F all hat der erzeugte Punkt die x -Koor-

dinate v on p und die y -Ko ordinate v on q . Auc h diese Notation darf wieder

b eliebig v ersc hac h telt v erw endet w erden. Als Kurznotation ist statt der An-

gab e v on p o der q das Zeic hen @ zul ¨ assig, das den zuletzt definierten Punkt

der Punktliste einsetzt.

Durc h Angab e v on @ , direkt gefolgt v on einer Zahl ⟨ n ⟩ , b ezieh t man sic h auf

die ⟨ n ⟩ zuletzt eingegeb enen Punkte. Ohne Angab e einer Zahl b ezieh t sic h

@ auf den in der Liste v orangehenden Punkt. Ist der Betrag v on ⟨ n ⟩ negativ,

wird außerdem der Punktz ¨ ahler um den Betrag v on ⟨ n ⟩ zur ¨ uc kgesetzt.

Als Besonderheit k ann man eine Punktliste auc h mit einigen sp eziellen P a-

rametern v ersehen, die das Zeic hnen v on T eilob jekten und das wiederholte

Zeic hnen v on Ob jekten erlaub en. Ein Linien b efehl mit einer solc hen mo di-

fizierten Punktliste hat dann folgendes Aussehen:

⟨ command ⟩ ⟨ pointlist ⟩ ⟨ pieces ⟩ ⟨ repeated ⟩ ⟨ position ⟩

Das Aussehen der P arameter repeated und position en tspric h t den gleic h-

b ezeic hneten P arametern des setpoint -Kommandos. Allerdings ist die Be-

deutung dahingehend ge ¨ andert, daß das ¨ ub ergeordnete Kommando command

en tsprec hend dem repeat -F aktor wiederholt wird, und zw ar an den durc h

den position -P arameter b ezeic hneten Stellen. Ein position -P arameter

darf n ur angegeb en w erden, falls ein repeated -P arameter v orausgeh t!

Der P arameter pieces k ann v ersc hac h telt angegeb en w erden und hat fol-

gendes Aussehen:

<pieces>::=:<expr1>..<expr2> |

:<expr1>..<expr2><pieces>

Durc h die P arameter expr1 und expr2 wird n ur ein T eil der Punktliste

zum Zeic hen des mit command erzeugten Ob jektes herangezogen. Die W erte k ¨ onnen sic h auf die Punktn ummern der Punkteliste b eziehen und d ¨ urfen in

diesem F all b ei n Punkten im Bereic h 0 ≤ expr ≤ n liegen. Bei b emaßten

W erten wird das Zeic hnen des Ob jekts bis zur P osition expr1 un terdr ¨ uc kt

und dann n ur bis P osition expr2 gezeic hnet.

F ¨ ur Beispiele lesen Sie bitte das Grafiktutorial, Anhang A.

dot ⟨ p ointlist ⟩

Die Punkte der Punktliste w erden mit dem v oreingestellten Durc hmesser als

gef ¨ ullte Kreise dargestellt.

spline ⟨ p ointlist ⟩

Zeic hnet einen nat ¨ urlic hen Spline, der durc h die Kon trollpunkte in ⟨ p ointlist ⟩

definiert ist.

hermitespline ⟨ p ointlist ⟩

In der Praxis hat man h ¨ aufig das Problem, Kurv en zeic hnen zu m ¨ ussen,

die eine b estimm te Anfangs- und/o der Endric h tung hab en sollen. Der Gra-

fikb efehl zum Setzen eines solc hen Hermitesc hen Splines ist ist analog zum

spline -Befehl, n ur daß er eb en hermitespline heißt. Bitte lesen Sie die

Absc hlußb emerkung zu Hermitesc hen Splines!

lefthermitespline, righ thermitespline ⟨ p ointlist ⟩

Es ist auc h m ¨ oglic h, n ur an einem Ende des Splines die Ric h tung v or-

zugeb en, und am anderen Ende des Splines eine nat ¨ urlic he Randb edin-

gung zu fordern. Dies ist durc h V erw endung v on lefthermitespline und

righthermitespline m

¨ oglic h.

Die Befehle zum Zeic hnen Hermitesc her Splines hab en als P arameter eine ! →

Kon trollpunktliste, w ob ei der erste bzw. letzte bzw. erste und letzte Punkt

der Liste eine Ric h tung v orgeb en, die umso st ¨ ark er ausgepr ¨ agt ist, je w eiter

der Punkt v on der Kurv e en tfern t ist.

closedspline ⟨ p ointlist ⟩

Durc h diesen Befehl wird ein glatter gesc hlossener nat ¨ urlic her Spline gezeic h-

net, w ob ei der erste und letzte Punkt der Punktliste miteinander v erbunden

w erden.

p oly , closedp oly ⟨ p ointlist ⟩

Diese b eiden Befehle zeic hnen einen offenen bzw. gesc hlossenen P olygonzug,

der durc h die jew eilige Punktliste definiert ist.

defclip, clip, whiteclip, patclip, endclip

Diese F unktionen dienen zum Definieren eines Clippfades, b ez ¨ uglic h dessen

Begrenzungslinie bis zum endclip -Kommando folgende T

E

X- und Grafik-

Ausgab en gek appt w erden. Die Begrenzungslinie muß gesc hlossen und in ei-

nem durc hgehendem St ¨ uc k definiert sein, un terliegt ab er ansonsten k einerlei

Besc hr ¨ ankungen.

”

Durc hgehendes St ¨ uc k “ soll in diesem Zusammenhang b e-

deuten, daß man nic h t nac h tr ¨ aglic h auseinanderklaffende St ¨ uc k e mit einem

dritten sc hließt, sondern die Umrißlinie

” wie mit einem Pinselstric h “ erzeugt.

Durc h Angab e v on defclip wird der Beginn des Clippfades markiert. Alle

folgenden Angab en definieren diesen Clippfad, bis ein clip -, whiteclip -

o der patclip -Kommando die Eingab e des Clippfades absc hließt. Alle fol-

genden T

E

X-Ausgab en, also auch je der T ext , w erden b ez ¨ uglic h dieses Pfades

gek appt, bis das endclip -Kommando diesen Mo dus b eendet.

Beim Clipp en b eeinflussen die drei Clipb efehle die Ausgab e wie folgt:

clip bisherige Elemen te der Zeic hn ung w erden nic h t v erdec kt

whiteclip der Clipb ereic h wird gel

¨ osc h t

patclip der Clipb ereic h wird mit dem durc h defpattern

definierten F ¨ ullm uster ausgef ¨ ullt

input ” filename”

Der T reib er liest die Grafikk ommandos aus der Datei filename . Die Angab e

des Dateinamens m uß den Kon v en tionen des v erw endeten Betriebssystems

en tsprec hen. Die Definition eines Pfades f ¨ ur solc he externen Grafikdateien

ist m ¨ oglic h. Lesen Sie dazu die en tsprec henden Kapitel b eim v erw endeten

T reib er!

Bitte b eac h ten Sie, das das ”-Zeic hen b ei manc hen Macropak eten wie den ! →

Anpassungen an die deutsc he Sprac he german.sty eine Sp ezialfunktion b e-

k ommen hat, die die normale V erw endung wie b eim input -Befehl unm ¨ oglic h

mac h t! In solc hen F ¨ allen m uß v or Absetzen des input die Sp ezialb edeutung

ausgesc haltet w erden. Bei german.sty b esc hieh t das z.B. durc h eine Klam-

merung mit \originalTeX und \germanTeX Befehlen.

4.2 Macros zur Grafik ein bindung

Um Ihnen das Kopfzerbrec hen zu ersparen, alle \ special -Befehle zu ler-

nen bzw. Ihre Grafik en auszumessen und mit \ hbox und \ vbox Befehlen

zu han tieren, um Platz f ¨ ur Grafik en zu sc haffen, gibt es eine ganze Anzahl

v orgefertigter T

E

X-Macros, die Ihnen diese Arb eit abnehmen. Diese Macro-

pak ete sollten im Standard-Suc hpfad v on T

E

X liegen und k ¨ onnen mit \ input

⟨ name ⟩ geladen w erden, w ob ei name f ¨ ur graphic , bildmac , epsf , etc. steh t.

4.2.1 Die GRAPHIC -Macros

Die Datei GRAPHIC.TEX en th ¨ alt die Macros zur V erw endung v on Grafik en

im F remdformat.

IMG -Grafik en w erden auf dem A tari ST zun

¨ ac hst mit IMGTOTEX.TTP b e-

arb eitet. Dab ei wird die gew ¨ unsc h te Auf l ¨ osung der Grafik in dpi erfragt

und in der Datei eingetragen und eine Zusatzdatei erstellt, die die Gr ¨ oße

des Bildes in T

E

X-Einheiten en th ¨ alt. Als Ric h t w ert zur Auf l ¨ osung k ann

b ei Laserdruc k ern ein W ert v on 150 dpi f ¨ ur Grafik en, die den ganzen A tari

Bildsc hirm en thalten, angegeb en w erden. Die erzielte Gr ¨ oße im Ausdruc k

liegt in der Breite in et w a ric h tig f ¨ ur ein L a

T

E

X-Dokumen t. Als Beispiel

siehe Abbildung B.1. In der T

E

X-Eingab e wird die b earb eitete Grafik dann

mittels \ includegraphic { filename } eingebunden. Der Platz f ¨ ur das Bild

wird automatisc h freigehalten. Zudem k ann das Bild b ehandelt w erden, wie

ein einzelner Buc hstab e, d.h. zen triert w erden, etc.

An der Univ ersit ¨ at Augsburg wurde im Rahmen einer Diplomarb eit das

ob jektorien tierte Zeic henprogramm PCDRAW erstellt, das PostScript -Co de

als Ausgab e erzeugen k ann. Zudem ist ein ¨ ahnlic her Mec hanism us, wie

f ¨ ur IMG -Grafik en auf dem A tari eingebaut. Mittels des Men ¨ upunktes

”

Pic-

ture to T

E

X “ wird in teraktiv die b eabsic h tigte Bemaßung abgefragt, der

PostScript -Co de des Bildes passend abgesp eic hert und eine Zusatzdatei

f ¨ ur T

E

X erstellt. Das Bild k ann dann mittels \ psdraw { filename } in den

T ext eingebunden w erden. Auc h hier k ann das Bild wie ein einzelner Buc h-

stab e b ehandelt w erden. Genaueres en tnehmen Sie bitte der Besc hreibung

v on PCDRAW .

F alls man selbst in PostScript programmiert, k ann man sein fertiges Bild

p er Hand ausmessen und in eine zw eite Datei die Gr ¨ oßeninformation folgen-

dermaßen ablegen:

\grwd = 108.160 mm

\grht = 67.600 mm

Dab ei m uß \grwd die Breite des Bildes und \grht die H ¨ ohe des Bildes

zugewiesen b ek ommen. W enn z.B. die erste Datei mit dem PostScript -

Bild un ter ESCHER.PS und die zw eite Datei mit der Gr ¨ oßeninformation un ter

ESCHER.TEX abgesp eic hert sind, so k ann durc h den Aufruf

\includeps{ESCHER}

dieses Bild in einen T

E

X-T ext eingebunden w erden, w ob ei automatisc h ge-

n ¨ ugend Platz freigehalten wird. Ein Beispiel f ¨ ur diese T ec hnik ist Bild 4.4

v on P eter Henderson und P eter Bum bulis frei nac h Maurits C. Esc her.

Bitte b eac h ten Sie, daß dieser Mec hanism us zum Ein binden v on Bildern,

die mittels PostScript erstellt wurden, inzwisc hen v eraltet ist und n ur

aus Kompatibilit ¨ atsgr ¨ unden un terst ¨ utzt wird. Neue Pro jekte sollten gleic h

auf die EPSF -Macros zur ¨ uc kgreifen (siehe Absc hnitt 4.2.3), die ¨ ubrigens v on

T omas Rokic ki und Donald E. Kn uth f ¨ ur DVIPS , einen anderen PostScript -

DVI -T reib er, en t wic k elt wurden.

4.2.2 Die BILDMAC -Macros

Die Datei BILDMAC.TEX en th ¨ alt einige Macros zur V erw endung der eingebau-

ten Grafikb efehle. Die En t wic klung an diesen Macros dauert no c h an. Die

Abbildung 4.4: Eine fl ¨ ac henf ¨ ullende Grafik nac h Esc her

Macros k ¨ onnen jedo c h als eine Anregung v erstanden w erden, eigene Macros

zu definieren.

T rotz der no c h andauernden En t wic klung empfehlen die Autoren dringend

die V erw endung dieser Macros anstelle der ausf ¨ uhrlic hen \special -Befehle,

da durc h jeden \special -Befehl mit ansc hließenden Zeilen trenner ein Leer-

zeic hen erzeugt wird, das das ordn ungsgem ¨ aße F unktionieren des \put -

Befehls b eein tr ¨ ac h tigt.

Die Kompatibilit ¨ at v on neuen BILDMAC -Dateien zu v orherigen V ersionen

wird ab T reib erv ersion 2.2 w eitestgehend b ew ahrt. F alls dies aus irgendei-

nem Grund einmal nic h t m ¨ oglic h sein sollte, ist im Handbuc h eine M ¨ oglic h-

k eit angegeb en, dieselb en Ausgab en mit anderen Konstruktionen zu errei-

c hen.

Das prinzipielle Sc hema der BILDMAC -Befehle ist immer gleic h. Die jeden

Grafikb efehl einleitende \special{gr -Sequenz und et w aiger Leerraum, der

den Befehlen folgt, wird herausgefiltert. Auf diese W eise wird

\special{gr setpoint 0}

zu

\setpoint{0} ,

usw. Bitte druc k en Sie sic h die Datei BILDMAC.TEX aus und sehen selbst,

w elc he Befehle zur V erf ¨ ugung stehen. Macros, die ¨ ub er T extersatz hinaus-

gehen, sind jew eils (hoffen tlic h) k ommen tiert.

54 4.2 Macros zur Grafik ein bindung

4.2.3 Die EPSF -Macros

In den Dateien EPSF.TEX bzw. EPSF.STY liegen Macros v or, die zur Ein-

bindung v on Bildern in Encapsulated PostScript dienen. W enn man eine

PostScript -Datei v orliegen hat, sollte man zun ¨ ac hst feststellen, ob sie in

Encapsulated PostScript -F orm v orliegt. F alls dies nic h t der F all ist, m uß

man die Datei in diese F orm bringen. Laden Sie also die Datei mit der

Grafik in einen Editor. Sollte es dab ei Probleme mit der Zeilenl ¨ ange geb en,

hat das erzeugende Programm den PostScript -Standardzeilen trenner LF

v erw endet und Sie m ¨ ussen die Datei mit UNIX2DOS o der CRLF

1

b earb eiten,

so daß eine Standard-ASCI I-Datei en tsteh t, die Ihr Druck er ¨ ubrigens pro-

blemlos v erdaut. Hab en Sie die Datei erfolgreic h geladen, sollte un ter den

ersten paar Dutzend Zeilen ein PostScript -Kommen tar

%%BoundingBox: 1 2 3 4

o der zumindest

%%BoundingBox: (atend)

zu finden sein. Im zw eiten F all k opieren Sie den ric h tigen Bounding Box

Kommen tar v om Dateiende an den Dateianfang und l ¨ osc hen die jetzt obso-

lete atend -Zeile. Die Datei ist jetzt problemlos durc h T

E

X und DVILW zu

v erarb eiten.

Hab en Sie k einen %%Bounding Box -Kommen tar gefunden, m ¨ ussen Sie selbst

einen einf ¨ ugen. Dazu steh t Ihnen die Hilfsdatei BB.PS v on Bernie Cosell

zur V erf ¨ ugung. Kopieren Sie den Inhalt v on BB.PS und Ihres Bildes in eine

neue Datei und druc k en dieses Bild aus. Dazu m ¨ ussen Sie evtl. am Ende

der Datei ein showpage -Kommando einf ¨ ugen. Das neue Bild hat jetzt einen

Rahmen und die not w endigen P arameter f ¨ ur die Bounding Box stehen am

link en un teren Ende der Grafik. Laden Sie n un erneut das urspr ¨ unglic he

Bild und f ¨ ugen irgendw o am Anfang der Datei eine Zeile

%%BoundingBox: 1 2 3 4

ein, w ob ei Sie anstelle v on 1 , 2 , 3 und 4 die ric h tigen W erte v on Ihrem T est-

ausdruc k ¨ ub ernehmen. F alls Ihre Datei eine showpage -An w eisung en thielt,

brauc hen Sie diese nic h t en tfernen, da das Ausdruc k en der Grafik jetzt im

Zusammenhang mit dem T

E

X-T ext gesc hieh t und die en tsprec henden Be-

fehle v on DVILW erzeugt w erden, d.h. das showpage wird lok al v on DVILW

umdefiniert.

Zum Setzen des Bildes im laufenden T ext b en ¨ otigt T

E

X einige Macros, die

— wie sc hon v orher erw ¨ ahn t — in der Datei EPSF.STY gesp eic hert sind.

Laden Sie diese Datei durc h

\input epsf.sty

(T

E

X) o der durc h

1

Quellco de wird mitgeliefert

4.2 Macros zur Grafik ein bindung 55

\documentstyle[...,epsf,...]{...}

(L a

T

E

X). Sie k ¨ onnen nat ¨ urlic h in T

E

X auc h die Datei EPSF.TEX w erw enden

und sic h die Endung b eim \input -Befehl sparen. Der Inhalt der Dateien ist

gleic h! Jetzt k ¨ onnen Sie Ihr Bild durc h

\epsfbox{bild.ps}

setzen lassen, w ob ei durc h T

E

X bzw. L a

T

E

X automatisc h durc h die Bounding

Box -An w eisung gen

¨ ugend freier Platz gelassen wird. Außerdem hab en Sie

die M ¨ oglic hk eit, das PostScript -Bild in der Gr ¨ oße dem T ext anzupassen.

Dazu m ¨ ussen Sie lediglic h vor dem \epsfbox -Kommando

2

eines der Kom-

mandos

\epsfxsize=<dimen>

\epsfysize=<dimen>

absetzen, um das Bild horizon tal bzw. v ertik al zu sk alieren. Der P arame-

ter <dimen> ist eine g ¨ ultige T

E

X-Maßeinheit wie 150pt o der 5.7cm. F alls

Sie b eide Kommandos absetzen, hat das \epsfxsize -Kommando V orrang.

Dadurc h k ¨ onnen k eine V erzerrungen en tstehen! Ein g ¨ unstiger W ert f ¨ ur die

horizon tale Sk alierung ist z.B. f ¨ ur T

E

X \hsize bzw. f ¨ ur L a

T

E

X \textwidth .

Dadurc h ist das Bild genauso breit, wie der umgeb ende T ext.

Bei V erw endung v on L a

T

E

X k ann es b ei manc hen En vironmen ts not w endig ! →

sein, unmittelbar v or das \epsfbox -Kommando ein \leavevmode -Komman-

do zu stellen. Sie w erden die en tsprec hende F ehlermeldung b ek ommen und

k ¨ onnen ganz gelassen reagieren!

Durc h Absetzen des Befehls \epsfverbosetrue vor den \epsfbox -Befeh-

len k ¨ onnen Sie sic h die Gr ¨ oße der eingebundenen PostScript -Grafik en am

Bildsc hirm anzeigen lassen.

2

Ac h tung: in ¨ alteren V ersionen der EPSF -Macros heißt \ epsfbox \ epsffile .

Anhang A. Grafiktutorial

Grundlagen: Punkte, Linien, Einheiten und Macropak ete

DVI und DVILW erzeugen ihre Grafik en dadurc h, daß man einige Punkte

durc h ihre P ositionen definiert und diese dann durc h v ersc hiedene Linien

miteinander v erbindet o der durc h v ersc hieden dic k e Punkte sic h tbar mac h t.

Dazu folgendes Plain-T

E

X-Beispiel:

\leftline{\hskip 3cm\special{gr setpoint 0}}

\rightline{\special{gr setpoint 1; poly 0,1}

                                                                                \hskip 3cm}

Dadurc h en tsteh t eine ¨ ahnlic he Abbildung wie links.

V erw endet wurden in diesem Beispiel zw ei \special -Befehle des T reib ers,

n ¨ amlic h setpoint , w omit die P ositionen der Punkte 0 und 1 festgelegt wur-

den und poly , der die V erbindung der b eiden Punkte 0 und 1 durc h eine

Gerade zeic hnete. Um die P ositionierung et w as zu erleic h tern, w erden fol-

gende T

E

X-Macros und V ariablen f ¨ ur Plain-T

E

X definiert:

\newdimen\unitlength \unitlength = 1pt

\def\setunitlength#1{%

                                                                                \unitlength=#1\special{gr setunitlength #1}}

\def\picture(#1,#2)#3{\vbox to #2\unitlength{\vss\hbox

                                                                                to #1\unitlength{#3\hss}}}

\def\put(#1,#2)#3{\unskip\raise#2\unitlength\hbox

                                                                                to 0pt{\kern#1\unitlength#3\hss}\ignorespaces}

F ¨ ur L a

T

E

X ist nat ¨ urlic h die Definition der Macros \picture und \put un-

n ¨ otig, da das picture -En vironmen t genau dasselb e leistet. Der n ¨ ac hste

Absatz m uß deshalb v on L a

T

E

X-An w endern ¨ ub ersetzt w erden, d.h. mit den

not w endigen \begin{} und \end{} -Zus ¨ atzen v ersehen w erden.

Die neue V ariable \unitlength gibt die Maßeinheit an, in der alle Punktek o-

ordinaten angegeb en w erden k ¨ onnen. Das Macro \setunitlength dien t der

V er ¨ anderung dieser Maßeinheit, zus ¨ atzlic h wird den T reib ern diese V er ¨ ande-

rung ¨ ub er das Grafik-Kommando setunitlength mitgeteilt. Es ist wic h tig,

sic h dar ¨ ub er klarzu w erden, daß die T

E

X-V ariable \unitlength f ¨ ur die T rei-

b er un b ek ann t ist, und n ur f ¨ ur die b eiden Macros \picture und \put v on

Bedeutung ist. Alternativ ist auc h die V erw endung v on absoluten L ¨ angen-

angab en, wie sie T

E

X v ersteh t (z.B. 1.1 cm , 5 pt ), erlaubt.

Mit \picture(w,h) wird Platz f ¨ ur ein Bild der Breite w und der H ¨ ohe h

gesc haffen. Mit \put(x,y) k ¨ onnen Bildelemen te innerhalb v on \picture

p ositioniert w erden. Beispiel: Die Befehle

56

Grafiktutorial 57

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(3,2){\put(0,0){a}\put(3,2){b}}}

erzeugen das Bild links.

a b

Anstatt der Buc hstab en a und b sollen n un die Endpunkte einer Geraden

an dieselb en Stellen gesetzt w erden. Dies gesc hieh t mit folgenden Befehlen,

die das Bild links liefern:

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(3,2){

                                                                                \put(0,0){\special{gr setpoint 0}}

                                                                                \put(3,2){\special{gr setpoint 1; poly 0,1}}}}

Punktdefinitionen f ¨ ur fortgesc hrittene Aufgab en

Es ist jedo c h nic h t n ¨ otig, jede einzelne Punktep osition durc h einen neuen

\special -Befehl festzulegen, vielmehr ist das Kommando setpoint selbst

in der Lage, Punktp ositionen durc h Angab e v on Ko ordinaten zu definieren.

Das obige Bild h ¨ atte auc h so erzeugt w erden k ¨ onnen:

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(5,2){\special{gr setpoint 0 1[4,2];

                                                                                poly 0,1}}}

Dieses Beispiel soll zeigen, daß es m ¨ oglic h ist, b eliebig viele Punktp ositio-

nen durc h ein einziges setpoint -Kommando festzulegen. Zum anderen sieh t

man, daß es m ¨ oglic h ist, zur Punkten ummer zus ¨ atzlic h eine x - und eine y -

Ko ordinate anzugeb en. Die Maßeinheit dieser Ko ordinatenangab en wird

durc h das Kommando setunitlength festgelegt, falls die Angab en Gleit-

punkt w erte sind. W ahlw eise k ¨ onn te auc h eine andere g ¨ ultige T

E

X-L ¨ angen-

angab e wie 0.3 true cm b en utzt w erden. In diesem F all wurden die Offsets

durc h das T

E

X-Macro \setunitlength festgelegt.

Eine w eitere M ¨ oglic hk eit, das obige Bild zu erzeugen, ist:

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(5,2){\special{gr setpoint 0, [4,2];

                                                                                poly 0,1}}}

Wie man sieh t, ist die Punkten ummer des zw eiten gesetzten Punktes w eg-

gelassen, allerdings steh t n un ein Komma zwisc hen b eiden Angab en, da dies

sonst wie 0[4,2] gelesen w ¨ urde. W erden Punkten ummern nic h t angege-

b en, so n umerieren DVI und DVILW die Punkte automatisc h in aufsteigender

Reihenfolge. Dies erm ¨ oglic h t auc h folgende Eingab e:

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(5,2){

                                                                                \special{gr setpoint [0,0] [4,2]; poly @2}}}

58 Grafiktutorial

Hier sind ¨ ub erhaupt k eine Punkten ummern mehr angegeb en. Nat ¨ urlic h ist

diesem Zusammenhang nic h t mehr un b edingt klar, w elc he Punkten ummern

der T reib er v erw endet hat, denn dies h ¨ angt ja da v on ab, w elc he Punkte-

n ummern in v orangegangenen Bildern v erw endet wurden. Deshalb wurde

im poly -Kommando anstatt einer Liste v on Punkten der Ausdruc k @2 v er-

w endet, der b esagt, daß die Punkteliste aus den b eiden zuletzt gesetzten

Punkten b esteh t. Auc h der Ausdruc k @-2 w ¨ are an dieser Stelle m ¨ oglic h

gew esen. In diesem F all w ¨ are der in terne Punktez ¨ ahler des T reib ers wieder

um den W ert 2 zur ¨ uc kgesetzt w orden.

Die n ¨ ac hste Aufgab e b esteh t darin, Punkte auf einer Linie als Ausgangs-

punkte anderer Linien zu v erw enden, wie links im Bild zu sehen ist.

Der Co de, der dieses Bild erzeugte, hat folgendes Aussehen:

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(3,3){

                                                                                \special{gr setpoint 0, [3,3], [0,3];

poly 0,1; poly [0,1]1/2, 2;}}}

Setzt man statt einer Punktn ummer den Ausdruc k [ p, q ] λ ein, so wird damit

der Punkt p (1 − λ ) + q λ sp ezifiziert. [0,1]1/2 ist also der Punkt genau in

der Mitte zwisc hen den Punkten 0 und 1. F ¨ ur λ k ann ¨ ubrigens ein b eliebiger

Ausdruc k

1

stehen, der z.B. aus reellen Zahlen, den vier Grundrec henarten

und runden Klammern gebildet wird. Anstatt der Punkten ummern p und q

k ann auc h wieder ein Ausdruc k der F orm [ p

′

, q

′

] λ

′

stehen.

Jetzt soll folgendes Problem gel ¨ ost w erden: Zw ei Quadrate sind wie in der

Abbildung links gegeb en, die ¨ ubrigens folgendermaßen erzeugt wurde:

\setunitlength{1cm}

\centerline{\picture(3,3){

                                                                                \special{gr setpoint 0[0,2] [1,2] [1,3] [0,3]

[2,0] [3,0] [3,1] [2,1];

closedpoly 0-3; closedpoly 4-7}}}

Das link e ob ere Quadrat hat die Ec kpunkte 0,1,2,3 das rec h te un tere die

Ec kpunkte 4,5,6,7. Nun soll ein Pfeil v on der Mitte der Un terk an te des

link en Quadrats zur Mitte der link en Kan te des rec h ten Quadrats gezeic hnet

w erden. Dies gesc hieh t durc h folgenden zus ¨ atzlic hen Befehl im \special -

Kommando mit dem Ergebnis, das links zu sehen ist.

setlinecap round arrow;

poly [0,1]1/2, ([0,1]1/2,[4,7]1/2), [4,7]1/2

Die Sc hreib w eise ( p, q ) sp ezifiziert einen Punkt, der die x -Ko ordinate v on

p und die y -Ko ordinate v on q b esitzt. Selbstv erst ¨ andlic h k ann auc h diese

Sc hreib w eise wieder b eliebig gesc hac h telt w erden. Das Kommando set-

linecap round arrow dien t lediglic h der Darstellung v on Pfeilspitzen am

hin teren Ende einer Linie. Die v ersc hiedenen M ¨ oglic hk eiten, Linienenden

zu gestalten, w erden sp ¨ ater gesondert b espro c hen. Eine andere M ¨ oglic hk eit,

den Pfeil zu erhalten, stellt folgendes DVI / DVILW -Kommando dar:

1

Lesen Sie dazu auc h den Absc hnitt ¨ ub er Ausdr ¨ uc k e

Grafiktutorial 59

poly [0,1]1/2, (@,[4,7]1/2), (4,@)

Das Sym b ol @ steh t b ei einem Linienk ommando wie poly f ¨ ur den in der

Punkteliste zuletzt sp ezifizierten Punkt, im ersten F all also f ¨ ur den Punkt

[0,1]1/2 und im zw eiten F all f

¨ ur den Punkt ([0,1]1/2,[4,7]1/2) .

Das Zeic hnen v on Punkten

Bisher wurden die v erw endeten Punkte als mathematisc hes Ob jekt ohne

r ¨ aumlic he Ausdehn ung b etrac h tet und durc h Linien v erbunden. Es ist jedo c h

auc h m ¨ oglic h, an Punktep ositionen gef ¨ ullte Kreise mit b eliebigen Durc hmes-

ser zu zeic hnen. Hierzu w erden die Befehle dot und setdotsize v erw endet.

W enn dieselb en Punkte, die sc hon im Bild mit den Quadraten v erw endet

wurden, als Grafikpunkte der Dic k e 2 . 4 pt dargestellt w erden, ergibt sic h das

Bild links. Im Co de wurden lediglic h die b eiden closedpoly -An w eisungen

durc h dot 0-7 ersetzt.

Das Zeic hnen v on Linien

Die n un folgenden Beispiele sollen zeigen, w elc he M ¨ oglic hk eiten b estehen,

v ersc hiedene Kurv en durc h definierte Punkte zu ziehen. Zun ¨ ac hst seien die

folgenden 5 Punkte definiert:

setpoint 0[1,0] [2,0] [2,1] [0,1] [0,0]

Dann ergeb en sic h die M ¨ oglic hk eiten v on Abbildung A.1.

poly 0-4 closedpoly 0-4 spline 0-4 closedspline 0-4

Abbildung A.1: Kurv en durc h Punkte

Spline-Kurv en

Zun ¨ ac hst b etrac h ten wir die dritte Kurv e n ¨ aher, den sog. Spline . Tja,

und w as ist n un ein Spline? Grob gesagt, eine Kurv e, die irgendwie durc h

eine Anzahl v on Kon trollpunkten, die die Kurv e definieren, v erl ¨ auft. Abbil-

dung A.2 zeigt einen Spline, der durc h zw ei Endpunkte gegeb en ist.

Solc he Splines w erden, w enn sie nic h t n ur durc h zw ei Punkte b estimm t sind,

mit Hilfe v on B ´ ezierkurv en gezeic hnet. Eine solc he B ´ ezierkurv e ist durc h vier

Punkte b estimm t, wie in Abbildung A.3 zu sehen ist. Die B ´ ezierkurv e l ¨ auft

durc h die b eiden Endpunkte, jew eils in Ric h tung der b eiden Kon trollpunk-

te, die in Abh ¨ angigk eit v on ihrer En tfern ung zur Kurv e globale Kon trolle

un tersc hiedlic her St ¨ ark e aus ¨ ub en. Man k ann sic h die Kon trollpunkte als fest

v erank erte Magneten v orstellen, die die b ew eglic he Kurv e anziehen, bis sic h

ein Gleic hgewic h t eingestellt hat.

60 Grafiktutorial

Abbildung A.2: Spline mit zw ei Endpunkten

Abbildung A.3: B ´ ezierkurv e

Soll ein Spline n un durc h eine b eliebige Anzahl v on Punkten laufen, wird

er aus vielen B ´ ezierkurv en zusammengesetzt. Die Lage der Kon trollpunkte

wird dab ei so b estimm t, daß die

¨

Ub erg ¨ ange immer glatt aussehen. Lediglic h

der erste Kon trollpunkt der ersten B ´ ezierkurv e und der zw eite Kon trollpunkt

der letzten B ´ ezierkurv e sind dadurc h nic h t b estimm t. Bei einem nat ¨ urlichen

Spline w erden diese Kon trollpunkte so gew ¨ ahlt, daß der Spline in den End-

punkten k eine Kr ¨ umm ung mehr hat. Abbildung A.4 zeigt einen nat ¨ urlic hen

Spline durc h drei Punkte. Die Kon trollpunkte der B ´ ezierkurv en sind hier

nic h t mehr zu sehen, diese w erden ohnehin automatisc h b erec hnet.

Abbildung A.4: Nat ¨ urlic her Spline

Splines f ¨ ur fortgesc hrittene Aufgab en

Die n ¨ ac hsten Beispiele sollen zeigen, daß es auc h m ¨ oglic h ist, Splines mit v or-

gegeb enen Ableitungen an den Enden zu zeic hnen. Dazu seien die folgenden

Punkte gegeb en:

Grafiktutorial 61

setpoint 0[0,0] [1,1] [2,2] [1,0] [1,2]

Die Punkte 3 und 4 sollen in diesem Beispiel die Ableitungen definieren. In

der Praxis sieh t dies aus, wie Abbildung A.5.

lefthermitespline 3,0-2 righthermitespline 0-2,4 hermitespline 3,0-2,4

Abbildung A.5: Hermitesc he Splines

Die Praxisv orgab e ist die Aufgab e, Kurv en zeic hnen zu m ¨ ussen, die eine

b estimm te Anfangs- und/o der Endric h tung hab en sollen. Nehmen wir zum

Beispiel an, der Spline in Abbildung A.4 soll im link en Endpunkt senkrec h t

nac h ob en hinauslaufen und im rec h ten Endpunkt senkrec h t nac h un ten

einm ¨ unden. Dies k ann durc h die zus ¨ atzlic he V orgab e der b eiden no c h freien

Kon trollpunkte am Anfang und Ende gesc hehen. Ein solc hen Spline w ollen

wir hier Hermiteschen Spline nennen. Abbildung A.6 zeigt das Ergebnis.

Abbildung A.6: Hermitesc her Spline

Bei einem lefthermitespline dien t der erste Punkt in der Liste dazu, die

Ric h tung der Kurv e zu definieren, d.h. die Kurv e startet im zweiten Punkt

der Liste in Ric h tung des ersten Punktes. Je w eiter dieser erste Punkt v om

Startpunkt en tfern t ist desto ausgepr ¨ agter ist die Ric h tungsv orgab e. Ein

righthermitespline ist das Analogon zum lefthermitespline , n ur ist

hier die Ric h tung im letzten Punkt der Liste v orgegeb en. Die Kurv e endet

im vorletzten Punkt in die Ric h tung des letzten Punktes zeigend. Zw ei

solc her Kurv en sind in Abbildung A.7 zu sehen. Die un tere der b eiden

Kurv en hat im link en Punkt eine v orgegeb ene Ric h tung, die ob ere Kurv e im

rec h ten Randpunkt.

Beim hermitespline sind die Ric h tungen in b eiden Endpunkten der Kurv e,

also im zweiten und vorletzten Punkt der Liste v orgegeb en. Die Kurv e star-

tet in Ric h tung des ersten angegeb enen Punktes und endet in die Ric h tung

des letzten angegeb enen Punktes zeigend.

Eine w eitere Sorte v on Splines sind gesc hlossene Splines, wie einer in Abbil-

dung A.8 zu sehen ist. Der Grafikb efehl ist — wie nic h t anders zu erw arten

62 Grafiktutorial

Abbildung A.7: Halb e Hermitesc he Splines

— analog zum spline -Befehl closedspline und hat als P arameter eine

Kon trollpunktliste. Der erste und letzte Punkt w erden so miteinander v er-

bunden, daß eine glatte Kurv e en tsteh t.

Abbildung A.8: Gesc hlossener Spline

Das Zeic hnen v on Geraden

Bei all diesen bisher gezeic hneten Splines handelt es sic h um sogenann te

kubische Splines. Es gibt allerdings auc h no c h die M ¨ oglic hk eit line ar e Splines

zu zeic hnen. Diese linearen Splines sind P olygone. Abbildung A.9 zeigt einen

einfac hen P olygonzug, Abbildung A.10 einen gesc hlossenen P olygonzug.

Abbildung A.9: P olygonzug

Die Befehle zum Zeic hnen dieser P olygonz ¨ uge sind poly und closedpoly

und erw arten als P arameter jew eils eine Punktliste.

Grafiktutorial 63

Abbildung A.10: Gesc hlossener P olygonzug

Das Zeic hnen v on gef ¨ ullten Fl ¨ ac hen

Es ist m ¨ oglic h, b eliebige T

E

X-Ausgab en an einem gesc hlossenen Kurv enzug,

unabh ¨ angig da v on, aus w elc hen T eilen er b esteh t, zu k app en. Eine De-

monstration dieser M ¨ oglic hk eit stellt Abbildung A.11 dar, die eine Fl ¨ ac he

en th ¨ alt, die v on einem Spline und einem P olygonzug b egrenzt ist und mittels

Kapp en an der Begrenzungslinie mit einer \hrule gef ¨ ullt wurde.

Abbildung A.11: Gef ¨ ullte Fl ¨ ac he

Das F ¨ ullen gesc hieh t durc h Angab e eines Clippfades und b eliebigen T

E

X-

Ausgab en, die b ez ¨ uglic h dieses Pfades gek appt w erden.

Die Definition des Clippfades gesc hieh t mit dem Befehl defclip , der den

Beginn eines Clippfades markiert und mit dem Befehl clip , der den Clip-

pfad absc hließt und gleic hzeitig das Kapp en einsc haltet. Wird statt clip

der Befehl whiteclip v erw endet, wird das Innere des Clippfades gel ¨ osc h t.

Alle folgenden Ausgab en w erden b ez ¨ uglic h dieses Pfades gek appt, bis der

endclip -Befehl das Kapp en aussc haltet.

Zur einfac heren Handhabung v on F ¨ ullm ustern b etrac h ten Sie bitte die zw ei

Macros fill(x,y) {} und sfill(x,y) {} , die folgendermaßen definiert sind:

\newbox\fillbox

\newdimen\fillshift

\newdimen\fillwidth

\def\fill(#1,#2)#3{\setbox0\hbox to #1\unitlength{

                                                                                \cleaders\hbox{#3}\hfil}\loop

                                                                                \ifdim\ht\fillbox<#2\unitlength\setbox\fillbox

64 Grafiktutorial

                                                                                \vbox{\unvbox\fillbox\copy0}\repeat\hbox to 0pt{

                                                                                \vbox to 0pt{\vss\box\fillbox\vglue0pt}\hss}}

\def\sfill(#1,#2)#3{\setbox0\hbox{#3}%

                                                                                \fillshift=0.5\wd0\fillwidth=#1\unitlength\loop

                                                                                \ifdim\ht\fillbox<#2\unitlength\setbox\fillbox\vbox{

                                                                                \unvbox\fillbox\hbox to\fillwidth{\cleaders\hbox{#3}

                                                                                \hfil}}\advance\fillwidth by\fillshift\fillshift=

                                                                                -\fillshift\repeat\hbox to 0pt{\vbox to 0pt{\vss\box

                                                                                \fillbox\vglue0pt}\hss}}

Ausgehend v on der aktuellen P osition wird ein rec h tec kiger Bereic h der Brei-

te x und H ¨ ohe y mit dem jew eiligen b eliebigen P arameterinhalt ¨ ub erdec kt.

Bei V erw endung v on fill wird der P arameter in aufeinanderfolgenden Zei-

len direkt un tereinander gedruc kt, b ei sfill dagegen et w as seitlic h v ersc ho-

b en.

Als An w endung der F ¨ ullb efehle b etrac h ten Sie bitte folgenden L a

T

E

X-Co de,

mit dem Abbildung A.11 erzeugt wurde:

\begin{figure}[hbp]\centering

\begin{picture}(110,110)(0,0)

                                                                                \special{gr setlinecap round arrow}

                                                                                \put(0,0){\special{gr setpoint 0}}

                                                                                \put(110,0){\special{gr setpoint 1}

                                                                                \special{gr spline 0-1}}

                                                                                \put(0,110){\special{gr setpoint 1}

                                                                                \special{gr spline 0-1}}

                                                                                \special{gr setlinecap arrow arrow}

                                                                                \put(10,10){\special{gr setpoint 0; dot 0}}

                                                                                \put(50,40){\special{gr setpoint 1; dot 1}}

                                                                                \put(90,20){\special{gr setpoint 2; dot 2}}

                                                                                \put(40,30){\special{gr setpoint 3; dot 3}}

                                                                                \special{gr defclip; spline 0-2;

poly 2,3,0; clip}

                                                                                \put(0,0){}\vbox{\hrule width 110pt

height 110 pt depth 110pt}\special{gr endclip}

\end{picture}

\caption{Gef"ullte Fl"ache}

\end{figure}

Nat ¨ urlic h ist es manc hmal l ¨ astig, sic h ein F ¨ ullm uster als T

E

X/L a

T

E

X-Co de

auszudenk en, w eil sic h F ¨ ullm uster oft als Bitmap leic h ter definieren lassen.

W enn Sie anstelle der clip - bzw. whiteclip -Befehle den patclip -Befehl

v erw enden, wird der Clipb ereic h mit einem durc h defpattern angegeb enen

F ¨ ullm uster gef ¨ ullt. Die P arameter dieses Befehls sind genau acht Bytes , die

das F ¨ ullm uster sp ezifizieren. Im Momen t sind also auc h n ur F ¨ ullm uster mit

8 × 8-Pixeln m ¨ oglic h. Die Bytes selbst w erden als Dezimalzahl angegeb en

Grafiktutorial 65

und jedes gesetzte Bit en tspric h t einem gesetzten Pixel im F ¨ ullm uster. Er-

innern Sie sic h no c h an Abbildung 4.1? Die Realisierung dieses Bildc hens

mit T reib er-Befehlen sieh t wie folgt aus:

\setdefaults\setunitlength{1bp}

\begin{picture}(354,100)(0,0)

                                                                                \put(0,0){\setpoint{0}}

                                                                                \put(100,100){\setpoint{1}}

                                                                                \put(354,0){\setpoint{2}}

                                                                                \defpattern{170,85,170,85,170,85,170,85}

                                                                                \defclip\closedpoly{0-2}\patclip\endclip

                                                                                \setlinewidth{1 pt}\closedpoly{0-2}

\end{picture}

Das Ergebnis k ¨ onnen Sie in Abbildung A.12 b ewundern.

Abbildung A.12: An w endungsb eispiel f ¨ ur defpattern , patclip

Als kleines Bon b on folgt no c h die et w as umfangreic here Abbildung A.13,

damit Sie sehen, w as Sie jetzt b eispielsw eise zeic hnen k ¨ onnen, falls Ih-

nen nic h t gerade eine T

E

X-Implemen tation mit Sp eic herb esc hr ¨ ankungen den

Spaß v erdirbt (T

E

X capacit y exceeded . . . ).

Platzhalter, F unktionen und Ausdr ¨ uc k e

Sp eziell b ei Aufgab enstellungen aus dem naturwissensc haftlic hen Bereic h

sind nic h t n ur einzelne Punkte v on Grafik en b ek ann t, die durc h Geraden

bzw. in terp olierende Kurv en miteinander v erbunden w erden, sondern die

mathematisc hen F ormeln, die die Grafik v ollst ¨ andig b esc hreib en. F ¨ ur sol-

c he An w endungen bieten die T reib er die M ¨ oglic hk eit, mit W erten, V aria-

blen, F unktionen und Ausdr ¨ uc k en, die aus den Grundrec henarten und die-

sen Konstrukten — also wiederum W erten, V ariablen und Ausw ertungen

v on F unktionen — aufgebaut sind, zu arb eiten.

Das Sc hl ¨ usselw ort def dien t zur Definition v on V ariablen und F unktionen.

Dazu gibt man einen (b ei F unktionen no c h undefinierten) Namen als Platz-

halter an, b ei F unktionen gefolgt v on in runden Klammern eingesc hlossenen

Platzhaltern der P arameter, und l ¨ aßt nac h einem =-Zeic hen den definieren-

den Ausdruc k folgen. Die Definition wird durc h einen Stric hpunkt abge-

sc hlossen, w enn no c h w eitere T reib erk ommandos im selb en \special -blo c k

folgen. So definieren z.B.

66 Grafiktutorial

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼ ∼

Salomon-Idler-Straße

↗

← Univ ersit ¨ atsstraße

H

Bus 41,44

Bus 44

H

H

Bus 44

Bleriotstr.

↕ Alter P ost w eg

(Univ ersit ¨ at)

En trance to the

Institut f ¨ ur Mathematik

P

P

Abbildung A.13: Augsburg Univ ersit y

def factor=365.3/0.33;

und

def test(x,n)=sin(x/n);

eine V ariable factor mit aktuellem W ert 1106.97 bzw. eine F unktion test in

Abh ¨ angigk eit v on den P arametern x und n . Die V ariablen und F unktionen

aus Abbildung A.14 sind b ereits v ordefiniert:

pi Kreiszahl π = 3 . 1415 . . .

e Eulerk onstan te e = 2 . 71828 . . .

sin(x) Sin us

cos(x) Cosin us

tan(x) T angens

asin(x) Arcus Sin us

acos(x) Arcus Cosin us

atan(x) Arcus T angens

exp(x) Exp onen tialfunktion

ln(x) nat

¨ urlic her Logarithm us

log(x) 10er Logarithm us

pow(x,y) P otenzierung x y

jump(y0,y1,x) if (x<0) jump=y0; else jump=y1;

Abbildung A.14: V ordefinierte V ariablen und F unktionen

Kurv en im R

2

Durc h die gerade b esc hrieb enen M ¨ oglic hk eiten k ann man z.B. fast b eliebi-

ge Kurv en im R

2

zeic hnen, indem man selbstdefinierte o der v ordefinierte

Grafiktutorial 67

F unktionen b en utzt, um die Offsets des setpoint -Kommandos zu b erec h-

nen. Abbildung A.15 zeigt ein Beispiel.

Abbildung A.15: Gauss-Glo c k enkurv e

Der L a

T

E

X-Co de zum Erzeugen v on Abbildung A.15 hat folgendes Aussehen:

\setdefaults

\begin{picture}(100,100)(0,0)

\special{gr def gauss(x)=exp(-x*x);}

\put(0,0){\special{gr setpoint 0[0,100*gauss(-2.5)]

                                                                                1[10,100*gauss(-2)] 2[20,100*gauss(-1.5)]

                                                                                3[30,100*gauss(-1)] 4[40,100*gauss(-0.5)]

                                                                                5[50,100*gauss(0)] 6[60,100*gauss(0.5)]

                                                                                7[70,100*gauss(1)] 8[80,100*gauss(1.5)]

                                                                                9[90,100*gauss(2)] 10[100,100*gauss(2.5)];

                                                                                spline 0-10}}

\end{picture}

Bitte b eac h ten Sie, daß dieses Beispiel n ur zur Demonstration des eb en Be-

spro c henen dien t. Es gibt w esen tlic h b equemere Metho den, Bild A.15 zu er-

zeugen, indem man die Wiederholm ¨ oglic hk eiten der Grafikb efehle ausn utzt.

Dazu mehr im n ¨ ac hsten Absc hnitt!

Das wiederholte Zeic hnen gleic her Ob jekte

Eine immer wiederk ehrende Aufgab e liegt im wiederholten Zeic hnen v on b e-

stimm ten Ob jekten an v ersc hiedenen P ositionen. Beim setpoint -Komman-

do, allen Linien t yp en und dem dot -Befehl ist diese Wiederholungsm ¨ oglic h-

k eit durc h Angab e eines Wiederholungsfaktors mit zugeh ¨ origen Offsets ge-

geb en. Die Syn tax der en tsprec henden Befehle lautet n un

setpoint ⟨ number ⟩ ⟨ repeated ⟩ ⟨ position ⟩ und

command ⟨ pointlist ⟩ ⟨ repeated ⟩ ⟨ position ⟩ ,

w ob ei command einer der Befehle dot , spline , etc. ist. Der Wiederholfaktor

repeated hat folgenden Aufbau:

⟨ identifier ⟩ = ⟨ expression1 ⟩ .. ⟨ expression2 ⟩ : ⟨ expression3 ⟩

Der Bezeic hner identifier darf no c h nic h t definiert sein! Durc h die Aus-

dr ¨ uck e expression1 und expression2 wird der P arameterb ereic h des Be-

zeic hners b estimm t und durc h expression3 sc hließlic h die Anzahl Wie-

derholungen angegeb en. Dab ei gesc hehen zw ei Dinge: Zum einen wird

68 Grafiktutorial

das gesam te setpoint bzw. Linienk ommando so oft wiederholt, wie durc h

expression3 angegeb en, zum anderen w erden genauso viele

¨ aquidistan te

Punkte, die den P aram terb ereic h v ollst ¨ andig ¨ ub erdec k en, erzeugt. Im F al-

le des setpoint -Kommandos w erden b eginnend mit dem Startpunktindex

so viele w eitere Punkte erzeugt, wie durc h den Wiederholfaktor angegeb en.

Der Bezeic hner k ann in der folgenden Offsetangab e position v erw endet

w erden und en th ¨ alt in der aktuellen Wiederholung jew eils einen P arame-

terw ert im P arameterb ereic h. Als Besonderheit k ann b ei der Offsetangab e

b ei Wiederholungen zus ¨ atzlic h ein Rotationsfaktor angegeb en w erden, der

eine Dreh ung b ei jeder Wiederholung b ewirkt. Der Rotationsfaktor ist ein

Ausdruc k, der den absoluten Dreh wink el b ez ¨ uglic h der P osition des durc h

setpoint definierten Punktes angibt, falls nic h t in ec kigen Klammern ein

anderer Bezugspunkt folgt. Ein Beispiel f ¨ ur diese An w endung folgt b eim

Zeic hnen v on Kreisen und Ellipsen.

Die Wiederholung l ¨ aßt sic h — je nac h Sp eic herausbau des v erw endeten Com-

puters — bis zu zehnfac h v ersc hac h teln. Eine An w endung dieser Wieder-

holung/V ersc hac h telung ist das Ko ordinatengitter links, das durc h folgende

L a

T

E

X-An w eisungen erzeugt wurde:

\setunitlength{1cm}

\begin{picture}(3,3)

\put(0,0){\setpoint{0[0,0]}

\special{gr dot 0 x=0..3:7 y=0..3:7 [x,y]}}

\end{picture}

Bitte b eac h ten Sie, daß der erste Punkt in der Punktliste b ei V erw endung

v on Wiederholfaktoren mit Linienk ommandos sc hon definiert sein m uß, da-

mit die Offsets an einer definierten Stelle ansetzen! Im v orherigen Beipiel

wurde dies durc h das v orangehende setpoint -Kommando erreic h t!

Die V erw endung v on Wiederholfaktoren mit Linienk ommandos demonstriert

Abbildung A.16, b ei der mehrere Sin uskurv en en tlang einer P arab elbahn

erzeugt w erden. Der zugeh ¨ orige L a

T

E

X-Co de sieh t wie folgt aus:

\setunitlength{2cm}

\begin{picture}(4.15,3)

\put(0,1){\special{gr setpoint 0 t=0..2*pi:50[t/2,sin(t)];

                                                                                spline 0-49 x=0..1:25[x,x*x]}}

\end{picture}

Das Zeic hnen v on T eilob jekten

Manc hmal b en ¨ otigt man in einer Zeic hn ung n ur T eilst ¨ uc k e einer b ek ann ten

Gesam tkurv e. F ¨ ur solc he F ¨ alle k ann man Punktlisten mit einem o der meh-

reren zus ¨ atzlic hen Ausw ahlparametern v ersehen. Die Syn tax ist wie folgt

b esc hrieb en:

command ⟨ pointlist ⟩ : ⟨ expr1 ⟩ .. ⟨ expr2 ⟩

Grafiktutorial 69

Abbildung A.16: Wiederholfaktoren mit Linienk ommandos

Dab ei ist command einer der Linien b efehle poly , spline , etc. Die Punkt-

liste ⟨ pointlist ⟩ b esteh t aus zw ei o der mehr Punkten. Das Zeic hen

”

: “

ist das syn taktisc he Erk enn ungszeic hen f ¨ ur einen Ausw ahlparameter und

die b eiden P arameter expr sind zw ei Gleitpunktzahlen, die die Ausw ahl

des Kurv enst ¨ uc ks v ornehmen. Der W ert dieser Zahlen m uß im Bereic h

0 ≤ expr ≤ n − 1 liegen, w ob ei n die Anzahl der Punkte in der Punktliste

ist. Ansonsten sollten die L ¨ angenangab en die L ¨ ange der erzeugten Kurv e

nic h t ¨ ub ersc hreiten. Die wiederholte Angab e v on Ausw ahlparametern ist

zul ¨ assig. F olgender L a

T

E

X-Co de liefert das Bild links:

\setdefaults

\setunitlength{1pt}

\begin{picture}(95,95)

\put(0,0){\special{gr setpoint 0[5,5] 1[15,60] 2[40,25]

                                                                                3[60,90] 4[90,5]}}

\special{gr spline 0-4:0..1.1:1.7..2.8:3.3..3.9; dot 0-4}

\end{picture}

F alls Ausw ahl- und Wiederholungsparameter gleic hzeitig b en utzt w erden,

m uß die Angab e des Ausw ahlparameters zuerst erfolgen!

Das Zeic hnen v on Kreisen und Ellipsen

Eine w eitere Aufgab e b esteh t darin, einen Kreis o der eine Ellipse zu zeic h-

nen, ohne dab ei selbst die Ko ordinaten einiger St ¨ utzpunkte auf der Kreislinie

angeb en zu m ¨ ussen. Dies gesc hieh t durc h Berec hn ung der P arameterdarstel-

lung der Kreis- bzw. Ellipsengleic h ung in der Eb ene. Dazu folgende Aufga-

b e: Gegeb en seien ein Start wink el ϕ

0 und ein Endwink el ϕ

1 in Grad, ein

Mittelpunkt x, y , horizon tale und v ertik ale Halbac hse r

x

, r

y

, die Anzahl ap-

pro ximierender Punkte n so wie ein Dreh wink el b ez ¨ uglic h des Mittelpunktes

α . Gesuc h t sind die Grafikb efehle der T reib er zum Zeic hnen des zugeh ¨ origen

Ellipsen b ogens.

70 Grafiktutorial

Als L ¨ osung w erden die n Punkte mit Hilfe eines Wiederholfaktors und der

P arameterdarstellung der Ellipse erzeugt, um α gedreh t und sc hließlic h mit

einem Spline v erbunden.

Der Co de zum Zeic hnen sieh t dann wie folgt aus:

\special{gr

                                                                                def t0=phi0*pi/180;

                                                                                def t1=phi1*pi/180;

                                                                                def rot=alpha*pi/180;

                                                                                setpoint 0 t=t0..t1:n[rx*cos(t)+x,ry*sin(t)+y:rot[x,y]];

                                                                                spline 0-n-1}

Mit den P arametern x = 50, y = 50, r

x

= 50, r

y

= 20, ϕ

0

= 0, ϕ

1

= 270,

α = 15 und n = 12 ergibt das die Punkte v on Abbildung A.17 links, die

v erbunden durc h einen Spline den Ellipsen b ogen in Abbildung A.17 rec h ts

zeic hnen.

Abbildung A.17: Ellipsen b ogen

Das Zeic hnen v on P olynomen und P olygonen

Zw ei Arten v on Kurv en in der Eb ene w erden h ¨ aufig zur Darstellung v on

Grafik en v erw endet und sollen deshalb eigens erw ¨ ahn t w erden, n ¨ amlic h P o-

lynome und P olygone. Ein P olynom in der Eb ene ist gegeb en durc h

(

x

y

)

=

(

a

0

+ a

1 t + a

2 t

2

+ . . .

b

0

+ b

1 t + b

2 t

2

+ . . .

)

,

w ob ei n Punkte b ei den ¨ aquidistan ten P arameterw erten t

s

+ ( i · (( t

e

− t

s

) / ( n −

1))) 0 ≤ i ≤ n − 1 b erec hnet w erden. Durc h V erw endung eines Wiederhol-

faktors l ¨ aßt sic h ein solc hes P olynom sehr einfac h darstellen. Der P arameter-

b ereic h wird durc h den Bezeic hner im Wiederholfaktor abgedec kt und die

P olynomgleic h ung wird einfac h zur Berec hn ung der Offsets herangezogen.

Als Beispiel ist das P olynom

(

x

y

)

=

(

− 4 ∗ t + t

3

− 4 + t

2

)

,

in Abbildung A.18 zu sehen. Der zugeh ¨ orige L a

T

E

X-Co de ist:

Grafiktutorial 71

\setdefaults\setunitlength{1cm}

\begin{picture}(12,7)

\special{gr setdotsize 2pt}

\put(6,4){

                                        \special{gr setpoint 0 t=-2.5..2.5:16[-4*t+t*t*t,-4+t*t];

dot 0-15; spline 0-15; }}

\end{picture}

Abbildung A.18: Ein setpoint P olynom

Ein (evtl. offenes) P olygon wird dadurc h erzeugt, daß man zu einem gege-

b enen Startpunkt x, y die Seitenl ¨ ange l und einen Start wink el α so wie einen

Wink el β , der b ei jedem erzeugten Punkt auf den bisherigen Wink el aufad-

diert wird, angibt. Links sehen Sie ein Beispiel, in dem die en tsprec henden

P arameter in einer Zeic hn ung v erdeutlic h t w erden.

x, y

α β β

l

l

l

Als eine Art Ko c hrezept zum Zeic hnen v on P olygonen k ann folgendes V or-

gehen dienen. F ¨ ur ein P olygon, das durc h n Punkte definiert w erden soll,

erzeugt man sic h n Punkte z

i

=

(

x

i

y

i

)

durc h die Iterationsv orsc hrift

z

i

=

(

x

y

)

+ l · sin ( i · γ )

sin ( γ )

·

(

cos ((1 − i ) · γ − α )

− sin ((1 − i ) · γ − α )

)

,

w ob ei der P arameter i im Bereic h 0 ≤ i ≤ n − 1 an den n ¨ aquidistan ten

Stellen 0 , 1 , . . . n − 1 eingesetzt wird und der Wink el γ sic h b erec hnet zu

γ = β

2

.

Mit den P arametern α = 10

∘

, β = 360 / 5

∘

, l = 60, n = 5 und dem Startpunkt

x = 15, y = 0 ergibt sic h das regelm ¨ aßige F ¨ unfec k links. Die Ec kpunkte sind

in der Reihenfolge ihrer Erzeugung jew eils et w as gr ¨ oßer gezeic hnet. Der zu-

geh ¨ orige L a

T

E

X-Co de ist folgender. Bitte b eac h ten Sie, daß die Wink elan-

gab en in Grad f ¨ ur die T reib er ins Bogenmaß umgerec hnet w erden m ¨ ussen.

Deshalb das merkw ¨ urdige Aussehen der F ormeln.

72 Grafiktutorial

\setdefaults\setunitlength{1pt}

\begin{picture}(90,90)

\put(0,0){\special{gr def p1=360/5*pi/180/2;

                                                                                def p0=10*pi/180;

                                                                                def x0=15; def y0=0; def l=60;

                                                                                setpoint 0 t=0..4:5[

x0+l*sin(t*p1)/sin(p1)*cos((1-t)*p1-p0),

y0-l*sin(t*p1)/sin(p1)*sin((1-t)*p1-p0)];

                                                                                closedpoly 0-4;

                                                                                setdotsize 3 pt; dot 0; setdotsize 4 pt; dot 1;

                                                                                setdotsize 5 pt; dot 2; setdotsize 6 pt; dot 3;

                                                                                setdotsize 7 pt; dot 4}}

\end{picture}

Das Aussehen v on Linien

Als Besonderheit k ann man b ei allen Linien das Aussehen in w eiten Berei-

c hen b estimmen. So k ann man Liniendic k e und Linienm uster frei definieren

und hat in der Gestaltung der Linienenden große Ausw ahl. Dic k e, Muster,

Art des Linienendes und Pfeilgr ¨ oße sind mittels der Befehle setlinewidth ,

setdash , setlinecap und setarrowsize leic h t zu steuern, wie folgender

L a

T

E

X-Co de b ew eist, mit dem Abbildung A.19 erzeugt wurde.

Abbildung A.19: V ersc hiedene Linien t yp en

\begin{figure}[hbtp]\centering

\setdefaults\setunitlength{1pt}

\begin{picture}(150,150)

\put(0,0){\special{gr setpoint 0[10,0] 1[10,150] 2[25,0]

3[25,150] 4[40,0] 5[40,150] 6[55,0] 7[55,150] 8[70,0]

9[70,150] 10[85,0] 11[85,150] 12[100,0] 13[100,150]

14[115,0] 15[115,150] 16[130,0] 17[130,150] 18[145,0]

19[145,150]}}%

\special{gr setlinewidth 1pt; poly 0-1}

\special{gr setlinewidth 2pt; poly 2-3}

\special{gr setlinewidth 3pt; poly 4-5}

\special{gr setlinewidth 2pt; setdash 2pt; poly 6-7}

Grafiktutorial 73

\special{gr setdash 17pt; poly 8-9}

\special{gr setdash 4pt 2pt 2pt 2pt;

                                                                                poly 10-11; setdash}

\special{gr setlinewidth 3pt; setlinecap plain round;

                                                                                poly 12-13}

\special{gr setlinecap arrow wedge; poly 14-15}

\special{gr setarrowline 3pt; setarrowsize 8pt 15 pt;

                                                                                setlinecap triangle triangle; poly 16-17}

\special{gr setlinecap wedge wedge; setarrowsize 8pt 5pt;

                                                                                poly 18-19}

\end{picture}

\caption{Verschiedene Linientypen}\label{llines}

\end{figure}

\begin{figure}[hbtp]\centering

Bei den Linienenden sind die M ¨ oglic hk eiten, Pfeilspitzen zu erzeugen, eine

b esondere Betrac h tung w ert. Eine Pfeilspitze ist prinzipiell aus drei B ´ ezier-

kurv en aufgebaut, w o v on zw ei spiegelbildlic h die Sc henk el des Pfeils bilden

und die dritte die V erbindung der Sc henk elenden. Bei diesen B ´ ezierkurv en

liegt jew eils ein dopp elter Kon trollpunkt auf halb er L ¨ ange, dessen Lage sic h

in Ric h tung Sc h w erpunkt des Pfeildreiec ks v ersc hieb en l ¨ aßt. Diese V ersc hie-

bungsfaktoren w erden mittels setarrowshape eingegeb en. In Bild A.20 sind

sec hs Linien zu sehen, b ei denen die b eiden P arameter v on setarrowshape

wie un ter dem jew eiligen Pfeil zu sehen gesetzt sind. Die Linienenden sind

ob en v on der Art triangle und un ten wedge .

0,0 0.3,0 0,0.5 0.3,0.5 -0.3,0 0,-0.5

Abbildung A.20: Arten v on Pfeilspitzen

Neue Bilder ohne T

E

X

¨

Ublic herw eise gelingen Bilder nic h t immer auf Anhieb, sondern man m uß im

Gegen teil immer wieder kleine und kleinste

¨

Anderungen v erwirklic hen, um

ein p erfektes Ergebnis zu erreic hen. Bei V erw endung der Grafikb efehle der

T reib er wie bisher m ußte jew eils das Dokumen t mit der Grafik v on T

E

X neu

¨ ub ersetzt w erden, um die

¨

Anderungen in der Zeic hn ung wirksam w erden zu

lassen. Dieser erheblic he Aufw and l ¨ aßt sic h durc h V erw endung des input -

Befehls umgehen. Durc h diesen Befehl w erden die Grafikb efehle nic h t mehr

74 Grafiktutorial

der DVI -Datei en tnommen, sondern aus einer externen T extdatei. W enn also

die Gr ¨ oße und Besc hriftung einer Zeic hn ung feststeh t, k ann man die ¨ ubrigen

Grafikb efehle f ¨ ur den T reib er in eine Datei auslagern, die ¨ ub er

\special{gr input "dateiname"}

eingeladen wird. Dadurc h sind

¨

Anderungen an der Zeic hn ung durc h

¨

Andern

der Datei dateiname m ¨ oglic h, ohne daß T

E

X erneut ¨ ub ersetzen m uß. Der

Dateiname m uß nat ¨ urlic h den Kon v en tionen des Betriebssystems Ihres Rec h-

ners en tsprec hen. Die dopp elten Anf ¨ uhrungszeic hen sind Bestandteile des

input -Befehls und d

¨ urfen nic h t fehlen.

Ein kleiner Rahmen als Beispiel ist in Abbildung A.21 zu sehen.

\setdefaults\setunitlength{1cm}

\begin{picture}(10,5)(0,0)

\special{gr input "bildchen.gr"}

\end{picture}

Abbildung A.21: Grafikrahmen im T

E

X-Dokumen t

Als kleines Beispiel f ¨ ur eine Grafik k ¨ onn te Abbildung A.22 dienen. Die

Grafikb efehle stehen in einer externen Datei.

setpoint 0[0.5,2.5] 1[2.5,2.5] [2.5,3] [0.5,3];

closedpoly 0-3;

setpoint t=pi/8..7/8*pi:5[5+0.5*cos(t),2+0.5*sin(t)];

setpoint t=pi/8..7/8*pi:5[5+cos(t),2+sin(t)];

spline 4-8; poly 8,13; spline 13-9; poly 9,4;

setpoint 14[7.5,0.5] [9.5,0.5] [9.5,1] [7.5,1];

closedpoly 14-17;

setlinecap round arrow; setdash 4pt 2pt;

poly [14,17]1/2, ([0,1]1/2,@), [0,1]1/2 : 0.1..1.8;

defclip; defpattern 170,85,170,85,170,85,170,85;

spline 4-8; poly 8,13; spline 13-9; poly 9,4;

patclip; endclip

Abbildung A.22: Grafikb efehle in Datei bildchen.gr

T esten Sie do c h einmal selbst und probieren Sie eigene

¨

Anderungen in der

Datei bildchen.gr aus!

Anhang B. DISPLA Y – Multi-Windo w-Accessory , A tari

Das DISPLAY -Accessory zeigt T

E

X-Druc kseiten an, die mit DVI mit Aus-

gab eger ¨ at File erstellt wurden. Auf diese W eise ist es b ei Editoren mit

Men ¨ uleiste m ¨ oglic h, F ehler direkt auf dem Bildsc hirm zu k orrigieren, oh-

ne einen Ausdruc k zu mac hen. Man holt sic h die Seite mit F ehler in das

F enster, v erkleinert das F enster und zeigt die T

E

X-Eingab edatei im Edi-

torfenster gleic hzeitig an. So k ann man ohne *.LOG Dateien direkt F ehler

k orrigieren. Abbildung B.1 zeigt DISPLAY und T empus auf dem A tari ST in

v oller Aktion.

Abbildung B.1: DISPLAY und T empus in Aktion

Man b eac h te allerdings, daß gen ug Sp eic herplatz f ¨ ur DISPLAY v orhanden

sein m uß. Bei Editoren wie T empus, die sic h gnadenlos den k ompletten zur

V erf ¨ ugung stehenden Sp eic her reservieren, ist f ¨ ur DISPLAY nic h t gen ¨ ugend

Sp eic her v orhanden. In diesem F all m uß man den Editor dazu bringen,

dem System et w as mehr Sp eic her zu ¨ ub erlassen. Bei T empus gesc hieh t dies

im Men ¨ u Par ameter durc h

”

T empus-P arameter “ , w o dann der Mindest-

systemsp eic her auf z.B. 100 000 Byte gesetzt wird. Nic h t v ergessen, mit

”

P aram. & sic hern “ diese Einstellung p ermanen t zu mac hen!

Nun zur Bedien ung v on DISPLAY . Die Druc kseite wird in einem GEM-

F enster dargestellt. Alle ¨ ublic hen F ensterop erationen bringen auc h das ge-

w ¨ unsc hte Resultat, z.B. wird mittels der Slider der gew ¨ unsc h te T eil der

Druc kseite zur Anzeige gebrac h t. Alternativ k ann man den F ensterinhalt

auc h mittels der Cursortasten bzw. Shift -Cursortasten v ersc hieb en. Mit-

tels Home wird wieder der Seitenanfang angezeigt. Mit + und - k ann

man seiten w eise durc h den T ext bl ¨ attern. Mit Return bzw. Enter wird

75

76 Displa y

man zur Eingab e einer Seitenn ummer aufgefordert, die dann direkt ange-

sprungen wird.

Wichtig: DISPLAY muß unb e dingt or dnungsgem ¨ aß verlassen wer den, um

”

Sp eicherleichen “ zu vermeiden. Das Pr o gr amm wir d dur ch Dr ¨ ucken von

Undo bzw. A nklicken des Closers (ob en links in der F ensterkopfzeile) ver-

lassen.

Bei der Besc hreibung hab en Sie hoffen tlic h gemerkt, daß dieses Programm

n ur auf dem A tari ST implemen tiert ist. Der IBM PC hat f ¨ ur eine sol-

c he An w endung zu w enig Sp eic her, b esonders un ter GEM! Bei den ande-

ren Rec hnern en tf ¨ allt durc h die Mehrfenstertec hnik der Betriebssysteme die

Not w endigk eit f ¨ ur dieses Programm.

Zur Installation m uß lediglic h die Datei DISPLAY.ACC in das W urzelv erzeic h-

nis des Bo otlaufw erk es k opiert w erden, also ¨ ublic herw eise nac h C: \ o der A: \ .

Anhang C. W eitergab e v on DVI und DVILW

C.1 Die Programme

Beide DVI -T reib er sind gesc h ¨ utzte Programme mit Cop yrigh t b ei Ingo Ei-

c henseher. Die ausf ¨ uhrbaren, nicht ver ¨ anderten Programme d ¨ urfen und sol-

len allerdings f ¨ ur priv ate Nutzung uneingesc hr ¨ ankt kostenfr ei w eitergegeb en

w erden. W er sic h die Quellco des b esorgt hat und v er ¨ anderte V ersionen der

T reib er w eitergibt, m uß das unmißv erst ¨ andlic h k ennzeic hnen, indem z.B. die

T reib er um b enann t w erden. T rotzdem darf auc h in solc hen F ¨ allen ein V er-

merk auf die urspr ¨ unglic he Herkunft und das Cop yrigh t der T reib er nic h t

fehlen. Da es sic h jedo c h meistens um V erb esserungen bzw. ausgemerzte

F ehler handeln d ¨ urfte, ist es v orzuziehen, den Autoren die

¨

Anderungen zu-

k ommen zu lassen, so daß alle da v on profitieren k ¨ onnen (Adressen siehe

un ten).

Als Gegenleistung f ¨ ur die Ben utzung der T reib er erw arten wir keine Share-

w aregeb ¨ uhr, sondern lediglic h kurze Mitteilungen b ei ungew ¨ ohnlic hen V er-

halten der Programme bzw. b ei F ehlern. V erb esserungsv orsc hl ¨ age sind na-

t ¨ urlic h eb enfalls willk ommen.

Ob w ohl sic h die Autoren gr ¨ oßte M ¨ uhe b eim Erstellen der Programme und

der Anleitung gegeb en hab en, k ann nic h t f ¨ ur die F ehlerfreiheit garan tiert

w erden. Die Ben utzung der Programme erfolgt deshalb auf eigene Gefahr.

F ¨ ur et w aige Sc h ¨ aden, die durc h den Gebrauc h der Programme v erursac h t

w erden, wird k einerlei Haftung ¨ ub ernommen. Zur Beruhigung ist anzumer-

k en, daß b eide Programme auf unseren Systemen seit 3 Jahren problemlos

laufen. Es trat zu k einer Zeit ein Daten v erlust auf und k ein Ger ¨ at wurde

b esc h ¨ adigt!

Die Quellco des der DVI -T reib er sind n un frei erh ¨ altlic h, am Besten p er an-

on ymen Filetransfer v on der Univ ersit ¨ at Augsburg:

                                                                                Adresse: ftp.RZ.Uni-Augsburg.DE (137.250.113.20)

login: anonymous oder ftp

                                        password: ID

Directory: /pub/tex/iegw_driver

Dort sind auc h die T

E

X-Quellen dieses Handbuc hs und die ausf ¨ uhrbaren

Programme f ¨ ur alle Systeme, auf die wir Zugriff hab en, erh ¨ altlic h. F ¨ ur

Leute ohne In ternet-Zugang sind die Bezugsadressen f ¨ ur die Programme

un v er ¨ andert:

Ingo Eic henseher

Am Leiterle 9

8901 Stadtb ergen

77

78 C.2 Die Anleitung

Gerhard Wilhelms

Josef-Priller-Str. 35

8900 Augsburg 1

F reiumsc hlag und drei o der vier (Sourcen) formatierte Disk etten (HD o der

720KB) und ein Hin w eis auf das gew ¨ unsc h te System sind immer eine gute

Idee! Da wir allerdings k ein Kopierstudio hab en, k ann sic h je nac h Andrang

die Bearb eitung et w as v erz ¨ ogern.

Als b esonderer Service wird test w eise eine Hotline angeb oten:

0821 / 43 22 20 (Mo – F r, 17.00 – 19.00 Uhr)

0821 / 598 2116 (Mo – F r, 8.00 – 11.00, v ersuc h w eise W o c henende)

Bitte nic h t mit dem Anrufen ¨ ub ertreib en und immer daran denk en, daß mei-

stens ein Bedien ungsfehler v orliegt, b ei dem sorgf ¨ altiges Lesen der Anleitung

die L ¨ osung bringt!

F ¨ ur die Gl ¨ uc klic hen, die Zugang zu einem e-mail Ansc hluß hab en, gibt es die

M ¨ oglic hk eit, F ragen an folgende Adressen zu ric h ten (In ternet), allerdings

w egen hausgemac h ter e-mail Probleme in Augsburg nic h t ganz zuv erl ¨ assig:

wilhelms@Uni-Augsburg.DE

ieichens@Appl-Math.Tu-Muenchen.DE

PS: Die Aufnahme der Programme in einen k ommerziellen Public-Domain-

V ertrieb b edarf der ausdr ¨ uc klic hen sc hriftlic hen Genehmigung v on Ingo Ei-

c henseher.

C.2 Die Anleitung

Diese Anleitung selbst ist FREEWARE , d.h. darf jederzeit in un v er ¨ anderter

F orm zusammen mit den T reib ern DVI und DVILW w eitergegeb en w erden.

Der T ext dien t gleic hzeitig als T utorial f ¨ ur die Grafikf ¨ ahigk eiten der T reib er.

F alls sic h irgendein selbstloser Mensc h findet, der b ereit ist, diesen T ext

zu v erlegen und v erbreiten, ist ihm dies hiermit un ter folgenden Auf lagen

gestattet:

• Der T ext bleibt un v er ¨ andert, wird insb esondere nic h t gek ¨ urzt.

• Alle Bilder bleib en erhalten, also auc h IMG und PostScript .

• Die W eitergab e in gedruc kter, evtl. gebundener, F orm erfolgt zum

Selbstk ostenpreis. Gewinne, die durc h Ansetzen eines P ausc halprei-

ses erzielt w erden, m ¨ ussen gemeinn ¨ utzigen o der w ohlt ¨ atigen Zw ec k en

zugef ¨ uhrt w erden.

F ehlermeldungen und W ¨ unsc he in Bezug auf Klarheit der Darstellung o der

sinn v olle Erg ¨ anzungen sind jederzeit willk ommen und k ¨ onnen an die Adres-

sen des v orgehenden Absc hnitts gesc hic kt w erden.